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Der erſte Ausweiſ un gspro zeß Wandlungen in der chriſtlich nationalen
Arbeiterbewegung, ihre Urſachen und

agen. Aachen, 12. Februar. Der Anklagevertreter führte
Heute vormittag 9 Uhr begann vor dem hieſigen belgiſchen

gibiſionsgericht die Verhandlung gegen den Oberbürgermeiſter
Dr. Jarres in Duisburg wegen Bannbruchs, weil er nach
ſeiner Ausweiſung wieder nach Duisburg zurückgekehrt war.
der Prozeß hat eine beſondere Bedeutung, weil er die
Frage der Ausweiſungen zum erſten Male ausführlich
vom Rechtsſtandpunkt aus beleuchtet.

u inn der Verhandlungen beſtritt der Verteidiger,Zunet Dr. Grimm, Eſſen, die Zuſtändigkeit des e.

richts. Grundſätzlich könne der Belagerungszuſtand im Frieden
nur von der Macht verhängt werden, die die Souveränität über
das iche Gebiet habe. Der Angeklagte ſelbſt gab den Tat
beſtand ſeiner zu, wobei er hervorhob, daß er im
Rünſterland auf der ſtroße in ſtrömenden Regen von dem
Juto abgeſetzt worden ſei. Dr. Jarres betonte weiter, er ſei in
ſeiner Amistätigkeit ſtets beſtrebt geweſen, in lohayler Weiſe mit
dem General von Duisburg zu verkehren, obwohl es ihm bitter

en ſei. Noch am Abend des Tages, an dem er ausge
vieſen wurde, ſei er nach Duisburg zurückgekehrt und S am
enderen Morgen das Rathaus aufgeſucht, um die Geſchäfte
wider zu übernehmen. Die Stadtverordneten hätten ihm mit-
geteilt, daß ſie ein Geſuch an den General gerichtet hätten, das
Kerfahren aufzugeben. Er ſei dann vorläufig von Duisburg
veggegangen, um fich nicht in ein ſchwebendes Verfahren ein
zumiſchen.

ſanzen abgewieſen worden. Darauf ſei er wiederum nach
9nisburg zurückgekehrt und zwar in aller Oeffentlichkeit und

müſſe. Er habe für dieſe prinzipielleFrage e Entſcheidung des ichts iführen wollen und
flicher Prü auf dem Standpunkt, daß der

General nicht das Recht habe, jr dem Hinweis des Vorſitzenden, daß
gueges Tauſende von Belgiern ausgewieſen worden ſeien, um
ſr den Feind zu arbeiten, erwiderte Dr. Jarres, daß dieſes

vielfach verurteilt worden ſei. Hier handle es ſich
nicht um eine Ausweiſung im Krieg, ſondern

mitten im Frieden. Daß er durch die Rückkehr an ſeine Arbeit
en General habe verhöhnen wollen, beſtritt er. Eine Zeugen-
rernehmung fand nicht ſtatt.

aus, daß der kom
mandierende General das Recht zu Ausweiſungen habe,
weil er die Macht habe. (1) Es handele ſich allerdings bei
Dr. Jarres um einen ehrenhaften Mann, der aber genau ge
wußt habe, was er tue. Der Vertreter der Anklage be
antragte dann zwei Monate Gefängnis.

Jn ſeiner Verteidigungsrede wies Rechtsanwalt Dr. Grimm
zunächſt auf die bekannten Befehle der Reichsregierung hin. Die
Anklage ſei aus Gründen des Völkerrechts abſolut unhaltbar und
ſtütze ſich lediglich auf einen Befehl des Generals. Aber der Be
fehl des Generals ſei kein gültiges Strafgeſetz. Somit bleibe
nur der Friedensvertrag. Jn der Tat werde auch von belgiſch
franzöſiſcher Seite verſucht, alle Maßnahmen aus dem bekannten
S 18 Anlage 2 Teil VIII des Friedensvertrages zu rechtfertigen.
Jn Wirklichkeit komme aber dieſer Paragraph überhaupt nicht in
Betracht: 1. könnten nur die alliierten Mächte gemeinſchaft-
lich Maßnahmen auf Grund dieſes Paragraphen ergreifen;
2. müſſe ein einſtimmiger Beſchluß der Reparations
kommiſſion vorliegen; 3. ſehe dieſer Paragraph nur wirt-
ſchaftliche und militäriſche Maßregeln vor; 4. handle
es ſich um ſolche Maßnahmen, die die Alliierten auch auf ihrem
eigenen Gebiet vornehmen könnten; 5. ſei es eine Frage,
inwieweit die alliierten Mächte deutſches Gebiet zum
Zwecke der Garantieleiſtung für die Erfüllung des Friedensver
trages beſetzen dürften; 6. liege keine vorſätzliche
Verfehlung der Reparationsverpflichtungen vor; 7. ſeien
gerade für die Sachlieferungen des Jahres 1922 die Rechts-
folgen einer nicht vollſtändigen Erfüllung in der
Noke der Reparationskommiſſion vom 21. März 1922 ausſchließ
lich geregelt.

Durch den Belagerungszuſtand ſchließlich gehe nur die
Exekutive an den militäriſchen Befehlshaber über, nicht
aber das allgemeine Geſetzgebungsrecht. Jnsbe-
ſondere könne der militäriſche Befehlshaber nicht Beamte ab
ſ oder ausweiſen. Selbſt im Bereich des Rheinland-
abkommens könnten Beamte nur abgeſetzt, nicht aber ausgewieſen
werden. Der Verteidiger betonte zum Schluß noch beſonders, daß
auch nach dem franzöſiſch-belgiſchen Recht aus Vaterlandsliebe
entſprungenes Handeln als ein Fall höherer Gewalt angeſehen
werden müſſe, und dementſprechend jedes Verſchulden des Ange
klagten ausſchließe.

Nachdem der zweite Verteidiger Mehlkopf geſprochen
hotte, verkündete das Gericht nach kurzer Beratung, daß das
Urteil am nächſten Sonnabend vormittags 9 Uhr be-
kanntgegeben werde.

,GSGSGSGGGGSGwWwGGSG”UCIPPCE mann vomvor der Beſetzung von Hamburg,
Danzig und Stettin?

Paris, 12. Februar.
In hieſigen politiſchen Kreiſen, die zum Quai d'Orſay die

beſen Beziehungen haben, verlautet, daß Vorbereitungen ge
offen werden, um Hamburg und Stettin und ſogar
das unter dem Völkerbund ſtehende Danzig zu beſetzen.
die Veſehuung hat den Zweck, die dort einkommenden See
jölle zu beſchlagnahmen. Von der franzöſiſchen Re
gierung ſind bereits Maßnahmen in Ausſicht genommen worden,
un für die franzöſiſche Flotte in der Oftſee einige Flotten-
tützpunkte auszuerfehen.

weitere Todesopfer
des franzöſiſchen Einfalls

Gelſenkirchen, 12. Februar.
Der in Ausübung ſeines Dienſtes heute vormittag von fran

ſchen Soldaten ſchwer verletzte Oberwachtmeiſter der Schupo
dutmacher iſt ſeinen Verletzungen erlegen.

In Recklinghauſen wurde einem Gemüſehänd-
let durch einen Kolbenſchlag der Schädel aufgeſchlagen,
ſo daß der Tod ſofort eintrat. Die Leiche wurde in die
Engelburg geſchafft und iſt bisher noch nicht freigegeben worden.

In Buer wurde der Polizeibetriebsaſſiſtent Schneider
durch einen Gewehrſchuß in den rechten Oberſchenkel
ſhwer verwundet.

Main z, 12. Februar.
Im nahen Vi eim ſchloſſen die Franzoſen den Oberbahnmei e r G r t einen der tüchtigſten Beamten,

drei Tage lang in ſeiner Wohnung ein, und hielten thun hier
e ſtrenger militäriſcher Bewachung feſt

kntag früh iſt der wackere Mann infolge der ſeeliſchen
Aufregung an einem Herszſchlag geſtorben.

vBajonettangriff auf Schüler

Am 9. Februar, mittags gegen 3 Uhr, nach Schließungder Oberreat chule o San ler mit bunten Mützen
dem e im Geſpräch über die bevorſtehende Prüfung,W Sffigier gieitung ghner Kolonne ſich den Schülern

des die HKolenne über
c e trieben ſte Kolbenſtößen,ne tteg und Reitpeltſchen gudeinander und ves-e zeit r rſten Stute am Boden, die übrigen retteten ſich mit

in die Häuſer. Bisher wurden dreiVpheannanlanse loſtoenellt, darmnier einer mit
Dollar: 28500 nach 29000

einer lebens gefährlichen Stichwunde. Die ge-
naue Anzahl der Leichtverletzten ließ ſich nicht feſtſtellen, da die
Schüler noch nicht wieder zuſammengekommen ſind.

Nachdem ſich in dem am Eſſener Bahnhofsplatz liegenden
Hotel „Handelshof“ das Perſonal heute geweigert hat, die fran
zöſiſchen Offiziere zu bedienen, ließen die Franzoſen durch eine
Streifwache das Lokal von den anweſenden Deut-
ſchen, die dort ihr Mittagsmahl einnehmen wollten, räu-
men. Die Deutſchen mußten ihr Eſſen im Stich laſſen. Die
Deutſchen, die auf die Straße von den franzöſiſchen Offizieren
mit Reitpeitſchen hinausgetrieben wurden, kamen zwiſchen
zwei Patrouillen, welche von verſchiedenen Straßen her
gegen die Menge losgingen. Die Truppen miß handelten
mit Gewehrkolben, Reitpeitſchen und Fuß-
tritten einzelne Deutſche. Ein 14 jähriger
Junge wurde mit der Reitpeitſche über Kopf und Arme
geſchlagen. Zwei franzöſiſche Kraftfaprer ſchleppten einen
14jährigen Jungen in den Keller des Eſſener Poſt
amites, mißhandelten ihn, ſchlugen ihm die Zähne ein und
den Kopf blutig. Der Oberpoſtdirektor Weber holte daxauf einen
franzöſiſchen Offizier, welcher den Knaben befreite.

Das Hotel „Kaiſerhof“ und das Hotel „Handelshof“ wur-
den darauf von den Franzoſen geſchloſſen. Aus dem
„Kaiſerhof“ durfte kein Angeſtellter ein Paket mitnehmen und
wertvolle Möbel, welche der Hotelier retten wollte, mußten im
Hauſe bleiben.

Die Stimmung in Eſſen wird durch dieſe Vorfälle immer
erregter.

Recklinghauſen, 12. Februar.
Heute nachmittag gegen 5 Uhr fuhren vor dem Gebäude der

Schutzpolizei drei franzöſiſche Automobile mit
etwa 50 Soldaten vor und forderten die Hergusgabe
ſämtlicher Waffen. Nach Verhandlungen mit dem Führer
der Schutzpolizei begnügten ſich die Franzoſen mit der Mitnahme
der Karabiner mit Munition. Die Piſtolen wurden der Polizei
gelaſſen.

Vertagung der Kammererklärungen
Poineararés

Paris, 12. Februar.
Poincaré wird nicht, wie es urſprünglich angekündigt wurde,

ſchon in dieſer Woche vor der Kammerkommiſſion für aus
wärtige Angelegenheiten Erklärungen abgeben, ſondern, wie erdem Fraſtde n der Kommiſſion Lehygues heute mitteilte, dies

erſt im 8 t der T tun. De Wtrat heute u einee uſemmen un eti ob Poinearé ein S r werden ſoll.
dien bereitet einen ſolchen vor. Er umfaßt 98 Fragen

ihre Bedeutung
Von Arbeiterſekretär Wilhelm Schmidt, Spandau-Johannesſtift.

Es iſt ein Geſetz der öffentlichen Meinung, daß ſie eine
deutliche Neigung der Beharrung aufweiſt, indem Vor-
ſtellungen und Urteile, die einmal aus irgendwelchen Tat-
ſachenzuſammenhängen heraus entſtanden ſind, ſich auch
weiterhin noch lange Zeit behaupten, auch wenn ſich in der
Zwiſchenzeit jene Zuſammenhänge längſt verſchoben haben.

Auf dieſes Beharrungsſtreben in der Urteilsbildung der
Allgemeinheit iſt es zurückzuführen, wenn heute noch in
weiten Kreiſen unſeres Volkes falſche Urteile über die
chriſtlich- nationale Arbeiterbewegung vor
handen ſind; oder beſſer geſagt wie Urteile, die einſt
eine Berechtigung enthielten, im Laufe der Entwicklung
falſch geworden ſind und ſich gleichwohl hartnäckig behaup
ten. Hier liegen die Wurzeln des Uebels, wenn wir im
„Geſchäftsbericht der Vereinigung deutſcher Arbeitgeberver
bände, e. V., 1921“ bei aller anerkennenswerten Objektivi-
tät und gerechten Würdigung der chriſtlich- nationalen
Arbeiterbewegung doch den Satz leſen müſſen: „Politiſch
ſteht der Deutſche Gewerkſchaftsbund auf dem Boden der
chriſtlichen Demokratie, ſeine Führer ſtehen dem Zen-
trum nahe.“ Das iſt zweifellos richtig, ſoweit es
den katholiſchen Flügel der chriſtlich- nationalen
Arbeitnehmerverbände angeht; es trifft jedoch nicht zu
für den evangeliſchen Flügel, der zum weitaus
über wiegenden Teil in der Deutſchnatio-
nalen Volkspartei, dann in der Deutſchen Volks
partei, dagegen nur vereinzelt in der Demokratiſchen Partei
und im Zentrum oder unentſchloſſen ſteht. Darüber hinaus
aber muß jene Behauptung in dem völligen Ueberſehen des
evangeliſchen Flügels der Meinung Vorſchub leiſten, daß die
chriſtlich nationalen Arbeitnehmerverbände „katholiſche“ Or
ganiſationen, „Zentrumsgewerkſchaften“ ſeien.

Daß eine ſolche Schlußfolgerung in keiner Weiſe der
heutigen Wirklichkeit gerecht wird, iſt für jeden Kenner der
Verhältniſſe erwieſen. Die chriſtlich- nationale Arbeiter-
bewegung iſt grundſätzlich interkonfeſſionell.
Gerade dieſer Umſtand, der einen weſentlichen Beſtandteil
ihrer Eigenart bildet, iſt die Veranlaſſung dafür, daß eine
Mitgliederſtatiſtrk nach der Konfeſſionszugehörigkeit nicht
beſteht. Jmmerhin läßt ſich das eine mit Beſtimmtheit
ſagen, daß die treibenden Momente der letzten gewerk-
ſchaftlichen Erctzvicklung in Deutſchland ſowie die Er
ſchließung des Oſtens und Nordens für dieſe Bewegung da
hin geführt haben, daß in den Arbeiterorganiſationen, die
zum „Geſamtverband der chriſtlichen Gewerkſchaften“ zu
ſammengeſchloſſen ſind, mindeſtens 35 Prozent der Mit
giieder der evangeliſchen Konfeſſion angehören. Hierzu
kommt, daß durch die Erweiterung des Rahmens zum
„Deutſchen Gewerkſchaftsbund“ Angeſtellten und Beamten-
organiſationen in die Reihen der Bewegung Aufnahme ge
funden haben, die ganz überwiegend evangeliſche Mitglied-
ſchaften aufweiſen. Jm Deutſchen Gewerkſchaftsbund dürf
ten etwa 55 Prozent der Mitglieder evangeliſcher Konfeſſion
ſein. Wenn wir nun unſeren Blick hinweg von der Mit
gliederzuſammenſetzung zu den Führerkreiſen hin-
wenden, ſo ſtehen wir hier vor folgender Erſcheinung: Vor
20 Jahren verfügte die chriſtlich- nationale Bewegung kaum
über ein Dutzend evangeliſcher Arbeiterführer. Heute iſt
dieſe Zahl auf über 500 angewachſen. So reden die Dinge
in ihrer Wirklichkeit

Wir ſtellen dieſe erfreuliche Entwicklung feſt, die wir
ohne jede Voreingenommenheit gegen die katholiſchen Kreiſe
als geſund begrüßen können, weil ſie der konfeſſionellen
Zuſammenſetzung der deutſchen Arbeiterſchaft gerecht zu
werden verſpricht. Wir ziehen aus dieſen bedeutſamen Feſt
ſtellungen die Schlußfolgerung, wieviel für die Zukunft
darauf ankommt, daß es gelingt, dieſe Linie ſtetig und un
beirrt weiterzuverfolgen, in ſtändig wachſendem Umfang
evangeliſche Arbeitnehmer einzugliedern in die chriſtlich
nationale Front und ihnen natürlich auch den ent
ſvrechenden Anteil an der Führung der Be
wegung zuzuleiten. Trotzalledem läßt ſich nicht be
ſtreiten, daß das Uebergewicht, das der katho li
ſche Teil in früheren Zeiten der Bewegung aus guten
Gründen, auf die wir noch näher eingehen, beſeſſen hat, auch

rin n wird von ſeitenr maßgebenden Stellen alles verſucht, um zu ei go
Ausgleich zu kommen; immerhinS

henden eigenartig, wenn es tn der Feuttgen
verſchedene nahen rein evangelſche decteg
welchen oft faſt ar kathoktſche
Aufgabe betraut find, für die Einführung und
der chriſtlich- nationalen Gewerkſchaften zu wirken

Schluß folat.d
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„Halleſche Zeſtung“, Candeszeſtung für die Provinz Sachlen, für Finhalt und Thüringen. Dſenstag, den 13. Februar 1923.

Beſtrafung der Reitpeitſchenhelden
gefordert

Der Geſchatt Berlin, 12. Februar.
8sträger in Paris hat der franzöſiſchen Regieeung folgende Note überreicht: woßſche

Am 14. Januar nachmittags iſt der Führer des berittenen
Zuges der Schuthzpolizei in Buer, Oberwacht meiſter Kott,
von einem Leutnant des franzöſiſchen 14. Jägerregiments mit
der Reitpeitſche in das Geſicht geſchlagen worden, als
er eine Beſcheinigung über ihm fortgenommenes Heu und Stroh
wünſchte. Ferner iſt am 15. Januar vormittags gegen 11 Uhr
der Polizeiwachtmeiſter Plewka in Marl in der Hochſtraße
von einem Offizier der erſten Schwadron des franzöſiſchen
18 Dragonerregiments in das Geſicht 4
worden, weil er nicht gegrüßt hatte. Die deutſche Regierung legt
wegen dieſer Ausſchreitungen Verwahrung ein und fordert die
Beſtrafung der Täter.

„enſur für Regierungstelegramme!
Jn Eſſen hat die franzöſiſche Beſatzungs-

behörde angeordnet, daß Telegramme der deut
ſchen Regierung über Jnduſtrie- und Verkehrs-
an gelegenheiten nur mit Genehmigung der inter-
alliierten Kontrollkommiſſion verbreitet werden dürfen. Die
Beamten halten ſich an die kloren Vorſchriften der deutſchen Be
hörden und leiſten der feindlichen Anordnung keine Folge. Der
Poſtmeiſter Breuhaus aus Homberg-Hochheide iſt von den Fran-
zoſen verhaftet worden.

Berlin, 12. Februar.
Die „B. Z.“ erfährt von zuſtändigen Stellen der nächſt

beteiligten Jnduſtrie über den neueſten Gewaltakt der Fran-
zoſen, daß durch die vollſtändige Abſperrung der Ruhrinduſtrie
gegenüber dem unbeſetzten Deutſchland vorläufig weder diesſeits
noch jen ſeits der Sperrlinie eine ernſte Schädigung zu er
warten iſt. Die Ruhrinduſtrie iſt in großem Maße
Selbſtverbraucher, d. h. die Weiterarbeit der Werke iſt
nicht unbedingt an den Verſand ihrer Erzeugniſſe nach dem un
beſetzten Deutſchland gebunden. Sie kann längere Zeit, wie
ſchon früher beiſpielsweiſe in den Zeiten wirtſchaftlicher
Stockungen, auf Lager arbeiten.

Jn dem un beſetzten Gebiet deckte ſich die eiſen-
verarbeitende Jnduſtrie mit Walzeiſen und anderen Grund-
produktion in der Vorherſehung ſolcher Zwangsmaßnahmen ſo
gut ein, daß ſie auf eine ganze Reihe von Monaten von der
Zufuhr aus dem Ruhrgebiet unabhängig iſt. Außerdem
haben die großen Jnduſtriewerke des Einbruchsgebietes ihre
Niederlagen und Zweigbetriebe in den übrigen
Teilen des Reiches, die in dieſem Zuſammenhang eine Vorraks-
wirtſchaft betreiben und große Beſtände beſitzen. Die Produktion
im unbeſetzten Gebiet läßt ſich im Notfall mit Hilfe aus
ländiſcher Kohle, ſogar ausländiſchen Roheiſens, ſo ſteigern, daß
die deutſche Geſamt wirtſchaft in ihrer Produktions
fähigkeit nicht leidet.

Elberfeld, 13. Februar.
Ueber die Eiſenbahnbetriebslage im beſetzten

Ruhrgebiet, wie ſie ſich am 10. Februar geſtaltet hat, wird gemel-
det: Der Bahnhof Scharnhorſt iſt immer noch von den Fran
zoſen beſetzt. Dem deutſchen Perſonal wird der Zutritt
verweigert. Die Betriebslage iſt außerordentlich ſchwer.
Perſonenzüge werden von der Kontrollſtelle feſtgehalten. Bei
einem Ueberfall auf die Bahnhöfe Wanne und Herne
raubten die Franzoſen 450 Wagen Kohlen vom Bahnhof
Wanne und 150 vom Bahnhof Herne, die ſie nach Recklinghauſen
bringen wollten. Hierbei ſtieß der Zug mit einem Mili-
tärzug zuſammen, wobei erheblicher Sachſchaden entſtand.
Das Anſinnen an die Hauptwerkſtätte Recklinghauſen, die Auf-
gleiſung vorzunehmen, wurde von dieſer abgelehnt.

Auf der Strecke Kettwig--Düſſeldorf wird von den
Franzoſen ein verminderter fahrplanmäßiger Perſonen-
verkehr durchgeführt. Zivilperſonen, insbeſondere
Arbeitern wird die Benutzung erlaubt, doch iſt die Bevöl-
kerung wiedeyholt auf die Gefahren der Benutzung der Fahr-
gelegenheit hingewieſen worden, worauf die Franzoſen verſuchen,
Reiſende zur Benutzung der Züge durch Gewährung von
Freifahrt ſcheinen anzulocken. Allerdings mit ſehr
zweifelhaftem Erfolge.

Kohlenzüge werden auf der militariſierten Strecke h i n-
und hergefahren, um den Anſchein zu erwecken, daß die
Kohlenzüge abtransportiert werden. Die auf den militariſierten

Geheimrat Kern zum
60. Geburtstage

Geheimrat Kern, Profeſſor der klaſſiſchen Philologie an
unſerer halliſchen Univerſität, iſt ein Kind unſerer Provinz; er
wurde am 14. Februar 1863 in dem berühmten Schulpforta als
Sohn des ſpäteren Berliner Gymnaſialdirektors Franz Kern ge
boren. Jm Jahre 1888 promovierte er zum Dr. phil., in den

land und Kleinaſien. Hier grub er mit Karl Humann in
Magneſiag am Mäander. Die wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe dieſer
Ausgrabungen legte er in zwei Werken nieder: Die Gründungs-
geſchichte von Magneſig am Mäander 1894 und die Jnſchriften
von Magneſig am Mäander, 1900. Wie in dieſem Werke, ſo
zeigte er ſich auch in den Jnſcriptiones Graccae, Jnſchriftentafeln
zum Gebrauch für Vorleſungen 1913, als Epigraphiker. Auch
ſonſt führten ihn Reiſen nach Griechenland, beſonders Theſſalien,
wie ſeine Bücher „Bei den Mönchen auf dem Athos“ 1898 und
„Nordgriechiſche Skizzen“ 1912 zeigen.

Aber ſein eigentliches Arbeitsfeld iſt die griechiſche Mytho
logie und Religionsgeſchichte. Schon der junge Doktorend wählte
ſich ſein Thema auf dieſem Gebiete, und er iſt ihm ſtets treu
blieben, wie die verſchiedenen Schriften von ihm bezeugen, ſo:
Die letzte Kaiſers Geburtstagsrede, die am 27. Januar 1918 an
unſerer alma mater gehalten iſt, „Reformen der griechiſchen
Religion“ oder ſeine im vergangenen Jahre erſchienen Orphice.

führen und ſein eigenes Lebenswerk „Die helleniſche Religion“
herauszubringen.

Neben Otto Kerns wiſſenſchaftlicher Tätigkeit verdient ſein
Verhältnis zu ſeinen Studenten beſondere Erwähnung. Her-
vorragend anregend war der Vetrieb im philoſophiſchen Seminar
unter Otto Kern: nichts von ſteifer Wiſſenſchaftlichkeit, von
wiſſenſchaftlicher Unnahbarkeit. Nein, er ging auf jeden Ein
wurf, jede Anregung, jede Frage ſeiner Studenten bereitwillig
ein, ſo daß ein reges Arbeiten entſtond. Infolgedeſſen ſammelte

ch um ihn eine ganze Schar ihm treuer Studenten, für die es
nun eine beſondere Ehre und Auszeichnung war, bei Otto und

Elſe Kern am Semeſterſchluß Gaſte geladen zu ſein. Denn
auch Frau Elſe ſein vergeſſen, die liebendwürdige Hausfrau
und verſtändnisvolle die zuſammen mit ihrem Gemoahl
erausgab: „Karl Otfried Müller, ein Lebensbild in Briefen“.

daß Otto Kern ſich die Liebe und Anhänglichkeit

Jahren 1890--099 befand er ſich auf Reiſen in Jtalien, Griechen

Und wir wiſſen, auch heute iſt der Gelehrte in gleicher Richtung
tätig, um ſeines verehrten Lehrers und Freundes, Karl Roberts,
hinterlaſſenes Werk „Griechiſche Heldenſage“ zum guten Ende zu

„nier,

Strecken beſchäftigten franzöſiſchen Kräfte ſind wenig
zufrieden mit dem Dienſt. Viele ſind innerhalb weniger
Stunden aus dem Ruhrgebiet abtransportiert worden.

Bezeichnend für die blickliche franzöſiſche Ge
waltpolttik iſt der Umſtand, daß man in Köln bereits
franzöſiſche Ueberwachungsbüros eingerichtet hat,
die Vorarbeiten leiſten für den Fall des Abzugs der Engländer.
So beſteht bereits heute für Köln eine Ausweiſungs-
liſte, an deren Spitze Oberbürgermeiſter Dr. Adenauer ſteht.
Jn Köln rechnet man bereits mit dem Abzuge der Engländer,die offen zugeben, daß die Franzoſen mit frer Gewaltpolitik

ſpäteſtens in drei Wochen einen offenen Aufruhr im beſetzten
Gebiete entfeſſeln werden.

Automobile werden beſchlagnahmt
Eſſen, 12. Februgr.

Auf einen Requiſitionsbefehl des Generals Four
der von dem Oberbürgermeiſter die Lieferung von

72 Perſonenkraftwagen verlangt, und in dem es zum
Schluß heißt, im Falle der
Maßnahmen getroffen werden, um private Kraftwagen zu be

hat der Oberbürgermeiſter mit folgen
em Schreiben geantwortet:

Jch habe den Requiſitionsbefehl über Lieferung von 72 Perſonen-Automobilen erhalten. Bevor noch die für die Beantwor-

tung der Requiſitionsforderung geſetzte Friſt (2 Uhr nachmittags
abgelaufen iſt, ſind bereits, wie mir zuverläſſig mitgeteilt wird,
zahlreiche Automobile auf der Straße eſchlag
nahmt worden. Jch erhebe gegen dieſe Verletzung
des Privateigentums, die ſelbſt im Kriegsfalle nach den
Beſchlüſſen der Haager Konvention nicht zuläſſig ſein würde,
feierlich Proteſt und fordere die Rückgabe desPrivateigentums.

Die Requiſition ſelbſt zu erfüllen, lehne ich
ab. Es iſt durch die Erklärung der franzöſiſchen Regierung
zum Ausdruck gebracht und ſtändig wiederbolt worden, daß die
n Truppen nur den Zweck haben, die friedlicheMiſſion der Jngenieure zu ſchützen. Zu dieſem Zweck ſind
nicht 72 Automobile erforderlich. Abgeſehen hier-
von iſt, wie ſchon bemerkt, das Privateigentum durch die Beſtim
mungen der Haager Konvention geſchützt, und ich ſehe eine Zu
mutung ſchwerſter Art darin, daß ich dieſen Eingriff vornehmen
ſoll, während er ſelbſt im Kriege als Maßnahme der Krieg-
führenden verboten iſt.

Dortmund, 12. Februar.
Der franzöſiſche Diviſionsgeneral in Caſtrop forderte von

der Stadt Dortmund 35 Automobile. Die Stadtver-
waltung lehnte dieſe Forderung ab. Darauf find die
Franzoſen dazu übergegangen, Perſonenkraftwagen an der
Stadtgrenze feſtzuhalten und zu beſchlagnahmen, ohne
Empfangsbeſcheinigungen auszuſtellen.

Die neuen Poſtgebühren
und Beamtengehälter

Berlin, 13. Februar.
Der Reichsrat nahm u. a. die Verordnungen an, durch die

zum 1. März die Poſt-, Telegraphen- und Fern-
ſprech gebühren abermals im allgemeinen verdoppelt
werden. Die Gebühren für die Poſtkarte im Fernverkehr
wurden auf 40 Mark feſtgeſetzt. Genehmigt wurde auch eine No
velle zum Poſtſcheckgeſetz.

Ferner wurde angenommen ein Nachtragsetat für
1922, der für die Neuregelung der Beamtengehälter für
Februar eine durchſchmttliche Erhöhung von 77 Prozent vorſieht,
ebenſo eine Verordnung, durch die die Steuermäßigung bei
der Lohnſteuer ab 1. März d. J. neu geregelt wird. Zur Ver
meidung von Härten ſollen die letzten ſechs Arbeits-
tage im Februar vom Steuerabzug freibleiben.
Dieſe Vergünſtigung ſoll jedoch nur den Lohnbeziehern zugute
kommen, deren geſamtes ſteuerbares Einkommen die Grenzen
nicht überſteigt, bis zu der bei der Veranlagung für 1923 ein
Satz von 10 Prozent erhoben wird. Die Ermäßigungen für die
Steuerpflichtigen, für die Ehefrauen und die minderjährigen
Kinder ſind ab 1. März gegenüber der Dezembernovelle ver
dreifacht.

Ein Entwurf zur Abänderung der preußiſchen Stempel-
ſteuern iſt dem Staatsrate zugegangen, der eine Erböhung aller
Stempelſteuertarife infolge der Geldentwertung vorſieht.

ſeiner Studenten, auch über die Studentenzeit hinaus, errang
und erhielt. Als Zeichen dafür mögen dieſe Zeilen gelten und
das Büchlein von Ernſt Fritz (ein ehemaliger Schüler der Latina
und Zögling der Penſionsanſtalt erweiſt ſich in dieſem Büchlein
als feinſinniger Lyriker. M. Ahnert, Kaſſel 1923. Grundpreis
1 Mark): Lieben Leiden Lachen, Lieder ſpäter Jugend, das
in dieſen Tagen erſchien und die Widmung an Otto Kern trägt,
iigr mich in unvergeßlichen Jahren durchs Reich der Muſen
führte.“

Und ſchließlich ſei noch Geheimrat Kerns gemeinnützige
Tätigkeit erwähnt, beſonders ſeine verdienſtvolle Fürſorge für die
Studenten und weiterhin die Akademiker. Wir nennen hier z. B.
ſeine Tätigkeit um die Helmſtedter Burſe, die Akademiſche Leſe-
halle, den Akademiſchen Hilfsbund, auch den Lauchſtädter
Theaterverein. So erſcheint er feſt mit der halliſchen Univerſität
und deg halliſchen Verhältniſſen verwachſen, ſo feſt, daß er einen
ehrenvollen Ruf an die Hamburger Hochſchule, der im letzten
Jahre an ihn erging, ausſchlug.

Dem verdienſtvollen Lehrer und Gelehrten, treuen Freund
und liebenswürdigen Menſchen mögen, ſo wünſchen wir, noch
recht viele geſegnete Jahre beſchieden ſein, und möge er in
dieſer vom Maferialismus erfüllten, ſchwerſten Zeit Deutſch
lands. wo Platos Lehre;: „eher und mehr für die Seele zu ſorgen
als für den Körper“ ſchier vergeſſen ſcheint, weiterhin ſein ein
Vertreter und Vorkämpfer helleniſchen Geiſtes und belleniſcher
Freiheit. Studienrat Rudolf Sellheim.

Trommeln in der Nacht
Bert Brechts Kleiſtpreis-Drama in Leipzig.

Dieſes Schauſpiel erhielt den Kleiſtpreis. Wurde in
München uraufgeführt und dann vom Deutſchen Theater in
Berlin übernommen. Die zünftige Kritik ſtand unter dem
Zauberwort des Kleiſtpreiſes und pries das Stück Das Puhli-
kum iſt da unbefangener. Es ging eben nicht hin und ſo ver-
ſchwand es vom Spielplan. Jetzt hat das Schauſpiel-
haus in Leipzig einen erneuten Verſuch gemacht, es auf
den Brettern zu halten. Mit welchem Erfolg müſſen die
nächſten Tage lehren.

Was ſind dieſe Trommeln in der Nacht“? Sie behandeln
das Heimkehrermotiv. Und das iſt entſchieden ein lohnen
der und dankbarer Vorwurf. Nur iſt die Frage, wie dos
Motiv geſtaltet wird. Jn vier Akten, mit den vielſagenden
Ueberſchriften Afrika, Pfeffer, Schnaps, Bett. Wenn ich noch

zähle, daßsim erſten Akt ein Grammophon, im zweiten einStern im dritten eins Ziehharmonika ſpielt, daß in

ichtausführung des Befehls würden

c D

der einen Nacht, deren Verlauf das Stück ausfüllt, der Mond

Jntenſive Arbeit
Während alle Welt ſich immer klarer darüber wird, daß

Heilung unſerer wirtſchaftlichen Nöte, verurſacht duRevolution und Verſailler Diktat, nur durch Anſpunn r re
wirtſchaftlichen Kräfte möglich iſt, kommen da und dort kleine
faſſungen zutage, die genau das Gegenteil der ſo notwend z mit dem
Mehrerzeugung zur Folge haben müſſen, Jn dieſem ſammen n ſtarre ich
hange ſei auf ein Flugblatt des zeter e e der Heizer und ehen neuMaſchiniſten in der Binnenſchiffahrt hingewieſen, wer aus keine
Anlaß von Lohnſtreitigkeiten als Anweiſung an die Miſtgli J en Ma

weu ihr Verhalten in dem Lohnſtreit herausgegeben worden iſt
olgende Abfätze ſind wörtlich entnommen m wöchentlich

„Ab Freitag, den 8. November. wird die Arbeitszeit atenarr! Fe
Land und während der Fahrt auf 8 Stunden feſtgeſetzt. chtig! JeLiegen die Dampfer an Land, iſt die Arbeitsgeit n
8 Stunden ſtrikte eingzuhalten. zher ſelbſt niUeberſtunden ſind in allen Fällen zu verweigern t gut, wie m

Während oder vor Aufnahme der Fahrt beginnt für die R Kippelkae rie erſte Stunde früh 7—8 Uhr gilt als Vorbereitoder Aufbruchsſtunde. s ne Neſpiel und
Pünktlich s Uhr, keine Minute früher, keine t Zeit undMinute ſpäter, muß jeder Dampfer zur Aufnahme der znachtszeit ſo

Fahrt bereit ſein. verbotenMit der erſten Umdrehung der Maſchine beginnt die Ja

zeit. cht feiern, inDie Fahrzeit ſelbſt beträgt 6 Stunden es größten
Jeden Tag, nachmittags 2 Uhr, iſt die Fahrt einzuſtellen I nancher Mi

bezw. bis auf den nächſten Tag zu unterbrechen. Dem Schiffe ſe, die recht
führer iſt eine halbe Stunde vorher Beſcheid zu ſagen, daß ſe,
punkt 2 Uhr die Feuer vorgezogen und die Ma. de und relig
ſchine zum Stillſtand gebracht wird. h ſoviel Lärw Von e r vergin Heizer 233 Maſchiniſten no Runhen wie e

endige eparaturen, einigungs un nſtandſeTon. g Inſtandſetzung Linfachheit
Berufskollegen! Die denkbar größte Sorgfalt und Ge. uuktere aus

wiſſenhaftigkeit muß bei Durchführung dieſer Tätigkeit von h wieder zu e
einem jeden Kollegen gezeigt werden. ſt auch ein

Maſchine und Keſſel iſt die Seele vom Betrieb. Achtet und
pflegt das euch Anvertraute wie euch ſelbſt, darum prüft vor
und nach der Fahrt Keſſel und Maſchine gewiſſenbaft ab hen

Nachmittags 3 Uhr Arbeitsſchluß auf jedem Dampfer!“ Nach dem
Dieſes Flugblatt iſt ein Schulbeiſpiel dafür, wie ſich praktjſch 13. Feldas Feſthalten am ſchematiſchen Achtſtundentag auswirkt. Je 4

Die Mar:
Fahrzeit beträgt danach 6 Stunden, die übrigen 2 Stunden big Für 2
zur Erfüllung des geſetzlichen Achtſtundentages gehen für Art für me
beiten drauf, die keine produktive Tätigkeit ſind; denn die Pro in
duktivität eines Dampfers ger darin, daß er auf der Fahrt à I e Vergün
Wenn die in dem Flugblait zum Ausdruck gekommenen Auß t und zwar
faſſungen ein Gemeingut der deutſchen Arbeiterſchaft wären oder wärtigen
würden, ſo könnte man heute ſchon ziemlich genau den Termin Vochenkarte
angeben, an dem kein Rädchen in der deutſchen Induſtrie und in en Beförd
Gewerbe ſich mehr dreht.

cEin deutſcher Dampfer geſtrandet r n
In der Nacht zum Sonntag ſtrandete auf einer Klippe, P

5 Meilen von Vergen, der deutſche Dampfer „Walter-Miiſchen A
hof“ aus Cuxhaven. Die Beſatzung von 12 Mann und der nor irz 1921.
wegiſche Lotſe verſuchten ſich auf einem Floß zu retten. De Mut Schaden v
Schiff ſank ſofort. Das Floß trieb 7 Stunden lang, bis Rettung Dieſe unleu
kam. Nur drei Mann waren am Leben. Unter den Er d deren le
trunkenen befindet ſich der Lotſe. Hölz 115 M

tgertum imme

Verſchärfung der Aufſicht über Ausländer. Das preußiſche beſeitigt iſt
Jnnenminiſterium hat angeordnet, daß von jetzt ab eme ver mnuniſtiſcher
ſchärfte Aufſicht über Ausländer durch die Polizeibehörden einzu n an ein W
treten hat. Es ſoll geprüft werden, ob die große Wohnun- r in den Sp
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gen beſitzenden Ausländer geſetzlich in den Beſitz der Wohnun
gen gelangt ſind, ferner ſoll bei allen Ausländern generell ge
prüft werden, ob ſie auf Grund ihrer Päſſe zum Aufenthall
berechtigt ſind. Sind Ausländer ohne oder ohne gültigen VPaß
im Jnlande anſäſſig, ſo erfolgt ihre Ausweiſun g. Bei Paß-
vergehen tritt eine gerichtliche Freibeitsſtrafe ein.

Beibehaltung der Chefpräſidenten der Landesfinanzämter.
Jn einer Denkſchrift des Reichsfinanzminiſters an den Reichstag
wird dargelegt, daß die Finanzverwaltung aus verwaltungstech
niſchen Gründen einer allmählichen Abſchaffung des Chefpräſi-
denten der 26 Landesfinanzämter nicht zuſtimmen kann und
dieſe Präſidenten unbedingt beibehalten muß, um eine geordnet
Verwaltung zu ermöglichen.

Gegen Prot am Himmel hängt, daß Generalſtreik iſt, daß Maſchinen
Auf Grundgewehre rattern und Spartakus durch die Straßen Berun

gröhlt, daß Picadilly-Bar, Kellerſpelunken, Ufermauer un erung in
Kanalbrücke im Weſentlichen der Spielplatz dieſes Heimkehrer ächtigen,
dramas ſind, dann wird man mir beiſtimmen, wenn ich, ſchaften zu
die Billigkeit und aufdringliche Plattheit der Effekte angewidert FFenen Mittel
dem Stück einen künſtleriſchen Wert abſpreche. 8 arbei

grosWas die Zeichnung der Einzelfiguren angeht, ſo de
ebe ich zu, daß da einige gute Striche gelungen ſind. in Wnente rGrunde aber guckt oft hinter der Maske die Blutleere dieſer nahmen de

Weſen hervor. Es iſt ein unklares Taſten mit naturaliſtiſchn Wuthten zu ü
Motiven, denen ein expreſſioniſtiſches Mäntelchen umgehangen Wafen Le
iſt. Das Ganze, auf den Effekt allzudeutlich zugeſchnitten,
läßt künſtleriſche Einheit und Tiefe vermiſſen-

So war denn auch die Aufführung ein geteilter Ge
nuß. Was die Dichtung nicht hat, kann das Spiel nicht gebe
Es klaffte ein Riß zwiſchen der naturaliſtiſchrealiſtiſchen Wei

he Bran
engneingefährlicg

und vor der

ver beſtraft

der ſämtlichen Darſteller und dem „Heimkehrer“, der in gugenb
expreſſionifierender Manier ſprechen und ſich bewegen mußte e Linie a
Ungleich waren auch die Bühnenbilder, doch ließen ſie wenigſten? a S
den guten Willen erkennen. So war der Abend denn ein ganiſati

ſchenhandel

Dollarſtär

en gelten,
märkten

vidmet wer

deutlicher Mißklang, den ſich beſonders die Dichtung zu dudhen
hätte. Das muß, trotz Kleiſt-Preis, einmal deutlich ausge
ſprochen werden, denn die Kritik hat eine Verantwortung gegen
die Kunſt ſowohl wie gegen das Publikum.

Ehrhard Evers.
rcc-

Prämien für Druckfehler. Die Buchdrucker des 16. Jahr
hunderts hatten dem böſen Druckfehlerteufel grimmige Fehde an

T Winter
hlingsahne

nenſchein

geſagt, und einige der hervorragendſten Drucker, wie Etienne J einmal e
Plantin, ſetzten regelmäßig Preiſe aus für jeden Druckfehler, de er in die
noch in ihren Korrekturen gefunden wurde. Auch ſpäter ſind ne i Togen h
einigemal, wie in der „Bücherſtube“ erwähnt wird, Preiſe für de e racht
Auffinden von Druckfehlern ausgeworfen worden. Bei der Arud W rod Froſt

an der
Saale vor
ſerer Jugs

zu

T Razzit
Debſtäh

v eines
hzufükrer

legung der prächtigen Ausgabe des letzten Bandes von Klopſtod
„Meſſias“ wurde demjenigen, der zuerſt darin einen oder mehrer
Druckfehler fände, für jeden Druckfehler der ſtattliche Preis
einem Loufjsdor verſprochen. Als John Puytches ſein groß
Wörterbuch der engliſchen Sprache erſcheinen ließ en
jeden Subſkribenten zunächſt ein „ſchlechtes Exemplax“ au
das einen breſten Rand für Verbeſſerungen und Anmer
enthielt. Die Druckbogen dieſes ſchlechten Exemplars wmonatlich an Verfaſſer und Verleger eingefandt, und nach Le
arbeitung aller ei ufenen Bericht en erhiellt dann jede
Subſtkribent das richtige Buch unentgeltlich als Prämie-
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Halleſche Zeſtung“, Candeszenung rur die Provinz Sachſen, für Fnhalt und Thüringen. Dienstag, den 13. Februar 1923.
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wo bleibt der Landwirt?
i er Sorge ſieht man in Jntereſſentenkreiſen derTee der Zuckerwiriſchaft entgegen. Das veſtehende
der Zwang verteilung von Zucker durch die Zuckerwirt

Kele dioht die Giundlagen unſerer geſamien Zucker
ing zu vernichten. Der Hauptgrund ierfür liegt in der
ne Verrechnungsart, nach der die Zuckerwirtſchafteſtelle die
ung der rübenverarbeitenden Rohzuckeriabriken durch die
ten vornehmen läßt. Die Rafſfinerien brauchen nämlich
e Lieferungen der Rohzuckerſabriken nur Vorſchüſſe zu

der Reſt des Geſamtpreiſes wird im Laufe des Jahres
h die Zuckerwirtſchaftsſtelle verrechnet Auf dieſe Weiſe
en die Rohzuckerſabriken derarug geringe Geldbetnäge in
ind daß ſie micht imſtande ſind, den Zuckerrüben liefernden
nen eine auch nur einigermaßen gusreichende Entgeliung
wen zu laſſen. Der Landwirt erhält infolgedeſſen für den
er zuckerrüben r garnichts oder günſtigenfalls einen
u von 100 vis 200 Mark; im ührigen muß er monatelang
en ehe er in den Beſitz der ihm zuſtehenden zehnfachen
e gelangt. Dabei hatte der Vexbraucher zu der Zeit, der
Heträge zugrunde gelegt ſind, für ein Prund Zucker allein
ſart zu entrichten und die Raffinerien ſind ſofort ausreichend

Produkte entſchädigt worden
Die Folgen dieſer ganzen Berechnungsart liegen auch für
en auf der Hand. Wie ſoll es dem Landwirt möglich ſein,
geordnete Wiriſchaft aufrecht zu erhalten, wenn man ihm die
en vetriebsmittel entzieht Wie ſoll aber gar eine Steige-
der Produktion erzielt werden, wenn der Landwirt ſich

ande ſeht, den nöligſten Kunſtdünger zu kaufen Während
Kiieges und unter den Einwirkungen der Zwangswirtſchaft
r Ertrag des Zuckerrübenanbaues um mehr als die Halſte
tgegangen. Den Bemühungen der Landwirtſchaft iſt es ge
n ihn im letzten Wirt'chaſtsjghre wieder erbeblich zu
in. Bleibt aber das jetzige Syſtem der Vorſchußzablung,
in Oktober v Js. zwangsweiſe auf die geſamte Zucker
gung ausgedehnt wurde, beſtehen, ſo iſt mit dem völligen
mmenbruch der Zucerwirt'chaſt zu rechnen. Kein Landwirt
angeſichts ſolcher Verhältniſſe in der gar ſein, weiterhin

hen anzubauen, ſondern er wird ſſch notgedrungen
m Fruchtbau zuwenden.

rpflichtung des Steuerpflichtigen zur
Abgabe von Werturteilen

dem Steuerpflichtigen können im allgemeinen nur Angaben
tatächliche Verhältniſſe, nicht Werturterle, zugemutet werden,
r wo Wertangaben ausdrücklich vorgeſchrieben ſind. Davon
auch die Reichsabgabenordnung in s 171 aus, wenn ſie vor
i daß wenn ſich die Steuererklärungen auf Wertangaben
ſtrecken haben und ſich der Wert nicht aus dem Nennbetrage,
Kurswerte oder aus Zahlungen ergibt, der Steuerpflichtige,
er nicht den Wer zu ſchätzen hat, die Tatſachen anzugeben
die er zur Ermittlung des Wertes beizubringen vermag. Bei
Erunderwerbſteuer z. B. iſt die Ermittlung des gemeinen
o Sache der Grunderwerbſteuerſtelle und die Steuerbehörde
ur das Recht, wenn ſie zur Ermitilung des gemeinen Werts
Kenninis von Tatſachen braucht, die der Steuerpflichtige

muß die Angaben dieſer Tatſachen von ihm zu erfordern.
des Reichsfinanzhofes vom 1. Dezember 1922 II A 228/22.

industrie
Golddividende v Gratisaktien bei der Polvyvbon-

ke Akt. Geſ. in Wahren vei Leipzig. Der General
zur ſoll die Ausſchüttung einer Golddividende von

C auf der Dollarbaſis von Ende 1922 (d. b. 8400 W. 2000
rmurk pro Akue von 1000 M i. V. 40 pCt. Geſamtdividende

apiermark vorgeſchlagen werden. Ferner ſoll aus dem
richuß ein Akneneinzahlunge konto zur Schaffung von 27 Mill.
t peuen Siammaktien douert werden, welche den bisherigen
pnären gratis im Verhältnis von 3:1 angeboten werden ſollen.
Abſchreivungen und nach Rückſtellung von 100 Mill. M. für

Konio Steuer und Unvorhergeſehenes verbleibt ein Ueber
von 425,2 Mill. M. (i. B. 148, aus welchem die oben er

e Dividende verteilt, das Aktieneinzablungskonto geſchaffen,
l. M. zum Delkrederefonds, 197 Mill M. zum Mehrtkoſten-
Erueuerungsſonds, 10 Mill. M zum Arbeiterunterſtützungs-
n e in M. zum Beamtenunterſtützungsfonds zu

rden ſollen.
AödnerWerke, A.G. Die in Düſſeldorf abgehaltenen go.
ralberſammlungen der zum Klöckner-Konzern gehörigen

Uſchaften, des Lothringer Hütten- und Bergwerksvereins,
ſhau A.-G. Königsborn, Georg-MarienBergwerks- und
enbereins, des Halper Eiſen- und Stahlwerks. des Faſſon
»Valzwerkes Mannſtädt und der Düſſeidorfer Eiſen und
hiwerke genehmigte die beantragte vollſtändige Verſchmel-

Die Aktien der übrigen Geſellſchaften
n danach im Verhältnis von 1:1 gegen Aktien des
ger Bergwerks- und Hüttenvereins umgetauſcht. Die

elzung wurde in allen Verſammlungen einſtimmig ge
nigt. mit Ausnahme der Verſammlung des Georg Marien
ns, in der eine kleine Minderheit dagegen ſtimmte, aber
erforderliche Dreiviertelmehrheit für die Verſchmelzung war
anden. Die Verſammlung des Lothringer Hüttenvereins
ß außerdem die Auflöſung der Gewerkſchaften

tn General, Quint, deren Kuxe ſich im Beſitz des ringe
envereins befinden. Weiter beſchloß die Verſammlung des
änger Hüttenvereins, die Firma der geſamten zuſammenge-
ſenen Geſellſchaften zu ändern in Klöckner-Werke A.G. Eine

Anzahl von bisherigen Aufſichtsratsmitgliedern der
ne r wurde in den Aufſichtsrat der neuen

gewählt.
à Terra, Keramiſche Werke, A.G, Meiningen. (Eigener

ahtbericht.) Die a. o. G.-V. genehmigte einſtimmig Er
ung des Grundkapitals um 20 auf 35 Mill. M.
neuen Aktien werden von einem Konſortium unter Füh-
der Bank für Thüringen in Meiningen übernommen, mit

flichtung, die den bisherigen Aktionären im Verhältnis
in 150 Proz. einſchließlich Dividende für 1922 anzubieten.

Geidmarkt vnd Banken
KentralCredit B„Bank, A. G., Verlin. In der außer
r GeneralVe gmlung des Inſtitut, das ſeinen Be
7 bäude Behrenſtraße aufnimmt, wurden zu Auf-
emitgliedern h Friedrich Edler von Braun, Exz.,

treär a D, bayverſſcher Staatsrat, Berlin Vorſigender),
en Fabritant, Eiberield ſtellv. Vorſitzender. Kommer
et de Frank. e ar Ko entgregl norwegiſcher ul, zrankiurt a. M.i uſtizrat. Generaldirektor, Berlin. Luſtig. Bank

ien. r VFran iſch, Bankdirekito n. Der VorSe Nelletungern D

Viktor,

r. Arnoldi und
deite

er John Meyer.

Marktherichte
Halleſcher Viehmarkt

Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen
Schlacht- und Viehhofe zu Halle.

Bezahlt wurden am Montag, den 12. Februar 1923
b) für d0 X ansa) für 50 kg öZleiſchgewicht d

eingeführtesGattung m. m. 9niedrigſter häufigſter Gefrier- friſches

Preis vreis fleiſch Fleiſch

M. l R.150000
220000
150000
220000

Kuhe
Jungrinder.

aſtkälber
Saugtälber
Lämmer u. Maſt-

hammel
Schafe
Sch

und Geſchlinge

Halleſcher Produktenmarkt
(Ditgetellt von der Firma Heinroth und Wichmann, Halle

und Wansleben, Bezirk Halle.)
Bei dem Deviſenrückgang verkehrte die heutige Vörſe in

ſchwacher Haltung. Weizen, der noch bis zum 14. Februar ver-
laden werden mußte, war wohl angeboten, doch wurden die ge-
forderten Preiſe nicht bewilligt. Dagegen ließ ſich für März-
lieferung ein Aufgeld erzielen. Die Geldknappheit macht ſich
täglich fühlbarer, denn die Mühlen und Malgzfabriken wollen
nur noch gegen Akzept kaufen. Roggen hat ſich verhältnismäßig
gut im Preiſe gehalten, auch Braugerſte aus der hieſigen Cegend
ging nur wenig im Preiſe zurück. Hafer iſt infolge bayriſchen

ngebots im Preiſe abgeſchwächt Futtermittel lagen ſtill. Auch
ür Oelſaaten und Hülſenfrüchte

Preiſe nicht erzielen.
Es notierten: Weizen 62—-64 000 ab Halleſcher Station,

Roggen 59—61 000 ab märkiſcher Station, Hafer 49--51 900 ab
ſächſiſcher Station, Mais prompte Lieferung 68--70 000 ab
Hamburg, Märzlieferung 82 000 ab Hamburg, Aprillieferung
98 000 ab Hamburg. Weizen- und Roggenkleie 36——87 000 ab
Halleſcher Station, Rapskuchen 24—25 000 av Braunſchweiger
Station, vollwertige Zuckerſchnitzel je nach Qualität 33—35 000
ab hieſigen und Anhalter Stationen, Zichorienbrocken 27—28 000
ab Magdeburger Station.

Vom Juckermarkt
berichtet unſer Magdeburger Mitarbeiter: Am heimiſchen Verbrauch
zuckermarkt beſtand weiterhin reichliche Nachfrage für Ware aus der
alten igabe, für die letzte Preis von 26 000 Mk. pro 50 Kilogramm
moßgebend iſt, während für die letzthin neuverſügten Mengen zur Licſerun

der zweiten Februarhälfte der Preis ab Raffſinerie ſich auf 40 000 M
ſtellt. Auf den Kopf der Bevölkerung entfallen für Februar 1200 Gramm,
außerdem 500 Gramm als l r Die Abforderungen gehen reichlich ein, ſo daß für die nächſten Wochen mit einer regen Geſchäſtstätigkeit zu
rechnen iſt. Auch für die verarbeitende Induſtrie iſt eine erneute w.
erfolgt, doch ſind die für dieſe Lieferungen geltenden r noch n miteteilt worden. Letztere ſollen ſich erſt aus den Bezugsſcheinen ergeben.
Im Kleinhandel treten vielfach recht verſchiedene Preiſe in die E inung,
über die, ſeitens des Verbrauchers Klage geführt wird, ohne daß man nach
den Gründen z dieſe Ungleichmäßigkeit der Preisforderungen ſucht. Einer
eits ſind 9 arauf rn en daß noch ältere Beſtände vorliegen, für
ie die erhöhten Preiſe noch nicht voll zur Auswirkung kommen. ſondern

e ein Mittelpreis für zweckmäßig gehalten wird, andererſeits ſind bei
verſchiedenen Frachtbaſis ganz einheitliche Preiſe niemals Zr und

dies dürfte auch im Zuckergeſchäft in Zukunft umſo weniger der Fall ſein, je
mehr die Frachtenfrage ein ſpekulatives Moment des Handels wird. Jm
Rohzucker verkehr macht ſich immer mehr bemerkbar, daß die Ablieferungen
unzureichend ſind und die baldige Verfügung eines weiteren Kontingents
dringend erforderlich iſt. Die Umſätze im Auslandszucker halten
ſich in engſten Grenzen, da die hohen Preisforderungen zur Zurückhaltung
r a Kriſtalle bedangen am Wochenſchluß per Februar 216

is 21/9 ſh. chechiſche Kriſtalle, Feinkorn per Februar 23/6 ſh. Mittel und
Grobkorn 22/6 ſh. iſchechiſche Würfel 25/5 ſh. und tſchechiſche Cubes 26 ſh.

Die Tendenz am Melaſſemarkt war ſehr feſt. Die Abſchlüſſe konn
ten bei ſtärkerem Angebot der Fabriken einen größeren Umſfang annehmen.
an Vordergrunde ſtanden ſpätere Termine, während rriſpare Ware vernach

ſſigt blieb. Die amtl e Magdeburger ot i ellte au13 000--14 000 Mk. pro 50 bekannte n ſo f
Ueber die Geſchäftslage an den Ausland smärkten wird

aus Tſchechien gemeldet, daß die Ausfuhr beſonders nach England zubeſſeren Preiſen ziemlich lebhaft war. Der Verkehr in Rohzucker hält e
angeſichts der geringen verfügbaren Beſtände in engſten Grenzen, außerdem
beſteht zu den hohen Bei wenig Abnahmeneigung. Der Pariſer

uckermarkt verlief in feſter Tendenz. n London zeigte der Markt
ein weniger einheitliches Gepräge, einer vorü ergehenden Abſchwächung folgte
im weiteren Verlaufe eine Erholung der Preiſe. Dieſe nahm ihren Ausgang
von New York, wo in der Berichtswoche bemerkenswerte Aufbeſſerungen

Prompte Zentrifugalzucker, die in der Vorwoche mit 5 40 ets ge
5 en hatten, wurden täglich höher notiert und ſtiegen bis auf 603 ets per

A im ſprengen folgten die Preisforderungen dieſer aufſtei
genden wegung. Auf Kuba ſind die Ankünſte in den Häfen anhaltend
ſehr reichlich, das vorliegende p k Material wird zumeiſt von Amerika
zu lohnenden Preiſen aus dem Markte genommen.

Oele und Fette.
Hamburg, 12 Februar. Oe l. Leinöl prompt 53per Februar di gel. Gulden, Tenden; feſt. Rübol

und März 7900 M., Palmkernöl 40 Pfd Steri, Kokosöl 42 Pfd.

Se Firamlard 29 Dollar, inV Der marken 30 Dollar, in Drittel
Textilien.

Bremen, 12. Februar. Baum wnominell. (Vörtag 21242 nom. olle: 45, nachm. 191779

Handel und Verkehr
Erhöhung der Stickſtoffpreiſe Die neue Erhöhung derKohlenpreiſe hat eine Erhöhung der Stickſtoffpreiſe Sefolge,

Die neuen Preiſe für Stickſtoffdünger betragen für alle Ab
lodungen vom 12. Februar 1928 ab per Kilogramm Stickſtoff:
Jm ſchwefelſauren Ammoniak nicht gedarrt und nicht gemahlen
7796,80 M., gedarrt und gemahlen 7971,20 M. im ſalzſauren
Ammoniak 7796,80 M. im Kaliammonſalpeter 7796,80 M. Da-
neben wird der Kaligehalt mit den für Kali in Chlorkalium für
die jeweilige Abladung geltenden Preiſen in Rechnung geſtellt:
im Natronſalpeter 9305,40 M., im Kalkſtickſtoff 6991,30 M.

Erhöhte Walzeiſenpreiſe. Gemäß den Beſchlüſſen des ge
meinſchaftlichen Richtpreisausſchuſſes des Stahlbundes iſt die
neue Kohlenpreiserhöhung auf die Richtpreiſe des Stahlbundes
angerechnet worden. Dementſprechend gelten mit 9. Februar fol
gende Stahlbundrichtpreiſe (Werkgrundpreiſe) für 1000 Kilo mit
bekannten Frachtgrundlagen. ThomasHandelsgüte bzw.
SiemensMartinHandelsgüte. Rohblöcke 955 000 bzw. 1 117 000
Mark, Vorblöcke 1 068 000 bzw. 1 250 000 M., Knüppel 1 135 000
bzw. 1 829 000 M., Platinen 1 170 000 bzw. 1 370 000 M., Form
eiſen 1820 000 bzw. 1516 000 M., Stabeiſen 1 331 000 bzw.
1531 000 M., Univerſaleiſen 1 438 000 bzw. 1 656 000 M., Band-
eiſen 1 609 000 bzw. 1827 000 M., Walzdraht 1 419 000 bzw.
1 633 000 M., Grobbleche 5 Millimeter und darüber 1 50t 000
bzw. 1 733 000 M., Mittelbleche 3 bis 5 Miſſimeter 1 685 090 bzw.
1 923 000 M., Feinbleche 1 bis unter 3 Millimeter 1 937 000 bzw.
2 175 000 M., Feinbleche unter 1 Millimeter 2 104 000 bzw.
2 820 000 M.

Gütertarifpoſttik und Porzellanhandel. Die aus allen Teilen
Deutſchlands beſuchte Generalverſammlung des Großeinkaufs-
verbandes „Nürnberger Bund“ richtet das dringende Erſuchen
an das Reichswirtſchaftsminiſterium, mit größter Beſch!euni
gung und “nergie bei der Eiſenbahndirektion in Dresden dafür
eintreten zu wollen, daß die im Antrag vom 16. Januar 1928

laſſen ſich die geforderten

beim Reichsverkehrsminiſterium und der Eiſenbahndirektion
Dresden geſtellten Anträge: 1. Porzellane aller Art aus der
Tarifklaſſe A des Gütertarifs an die Klaſſe B zu verſetzen,
2. alle Porzellanwaren, die über die Bruchzentrale vertrieben
werden, aus Klaſſe A in Klaſſe B zu verſetzen, 3. die Fracht
für gebrauchtes Packmaterial (Kiſten, Fäſſer uſw. einſchließlich
Packmaterial) bei Rückſendung (Leerfracht) nach den Sätzen
der Klaſſe II für das halbe Gewicht zu berechnen, als eilig be
handelt werden. Die Verſammlung hält es in Anbetracht der
ungünſtigen wirtſchaftlichen Lage des Porzellanhandels für un-
bedingt erforderlich, daß den vorgenannten Ankrägen auf Um-
tarifierung ſtattgegeben wird, da die Frachtbelaſtung nach den
e Tarifen zum Werte der Produktion in einem außer-
ordentlich ungünſtigen Verhältnis ſteht.

Der Dampfer „Oropeſa“ der Royal Mail Line, der ſich durch
ſeine vorzüglichen Eigenſchaften bei den Paſſagieren der New-
York-Route beſonders beliebt gemacht hatte, iſt neuerdings in
den Pacificdienſt eingeſtellt worden. Er verließ mit e
Kajüten am 27. Januar Montevideo und zählte unter anderen
auf als Paſſagier den Geſandten Pauli, deutſcher Miniſter in
Argentinien, der ſich mit der „Oropeſa“ nach Chile begab.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 12. Februar.
Ebd. Halle ſtellte 7893 10-Tonnen-Wagen.

ittags-Börsendienst der H. 2,,
Berliner Börſe.

An der geſtrigen Nachbörſe trat eine nennenswerte Er-
holung nicht ein. Vielmehr neigte eine Anzahl Werte weiter zur
Schwäche. So waren Deutſch-Luxembureer mit 70000 nach 73 500,
Rheinſtahl mit 58 000 nach 61 000, Caro Hegenſcheidt mit 36 500 nach
3, 000, Mannesmann mit 78000 nach 81 000, Linke Hofmann mit
25 000 nach 26 000, Ungariſche Goldrente mit 135 000 nach 136 006
erhältich. Einiges Intereſſe zeigte ſich für Kanada, die mit 215 000
bis 235 00 nach 225 bewertet wurden. Phönix waren mit
60 000, Gelſenkirchen mit 67 000, Deutſche Petroleum mit 521 000,
Hapag mit 671 (000, Norddeutſcher Lloyd mit 37 500 und A. E. G.
mit 23 500 zu hören.

Nachdem die fremden Zablungsmittel ſich bereits im Laufe
der geſtrigen Börſe von ihrem weiteren Kursrückoang etwas er-
holt hatten, hielt dieſe Tendenz auch im freien Nachmittags und
Avendverkehr an, Bei ruhigem Verkehr ſtellten ſich Amerika auf

000 und England auf 136000. Die New-Yorter Börſe war
wegen Feiertag geſchloſſen.

Halleſche Börſe.
Obwohl die Börſe in Berlin u weſentlich ſchwächer

war, war die Börſe hier verhältnismäßig widerſtandsfähig.
Halleſche Bankvereinaktien konnten ihren Kurs von Berlin be
haupten. Sie ſchloſſen mit 11 500. Das Bezugsrecht wurde mit
2600 Proz. gehandelt. Der Kurs lag unter Parität, infolge
deſſen konnte die Nachfrage bei weitem nicht befriedigt werden
und mußte die Zuteilung repartiert werden. Diskontobankaktien
waren bei 11 000 Proz. geſucht. JdunaFeuerverſicherungsaktien
konnten ihren alten Kurs von 6009 Proz. nicht behaupten, ſie
mußten 800 Proz. hergeben, zu welchem Preiſe ſie noch ange
boten waren. Braunkohlenwerte lagen gegenüber der Leipziger
und Berliner Börſe verhältnismäßig feſt. So konnten Halleſche
Pfännerſchaftsaktien 100 Proz. über Leipzig anziehen und
ſchloſſen mit 60100. Die Aktien wurden auch nachbörslich noch
weiter gefragt; es fand eine Repartierung ſtatt. Junge Aktien
waren bei 55 000 Proz. geſucht.

Prehlitzer Braunkohlen kamen bei dem etwas ſchwächeren
Kurs von 77 000 Prozent nicht heraus. Für Ribeckaktien beſtand
weiter Nachfrage zu 140 000 Prozent. Bei Ammendorfer Papier-
W ſchloß man ſich dem Kurſe von Berlin an. Sie wur-
en mit 58 000 Proz. Der Nachfrage ſtand genügendes

Material gegenüber. Verſchiedene Werte zeigten, daß ſie unter
Berliner Kurs geſucht waren, je och hielten ſich die Verkäufer
bei den niedrigen Preiſen ſehr zurückhaltend, ſo daß Material
nicht herauskam. So wurden Cröllwitzer Papierfabrikaktien mit
32 000, Könnerner Malz mit 19 000, Gebr. Jaentſch mit 52 009,
Wilhelm Kathe neue Aktien mit 12 500 G. geſucht. Glauziger
Zucker notierte mit 70 000 Progz., Halleſche ſchinen mußten
von der letzten ſprunghaften Aufwärtsbewegung viel nachgeben
(55 000 Proz.) Hildebrandſche Muhlen blieben mit 45 000 und
Körbisdorfer mit 60 000 Proz. geſucht.

Eiſenwerk Brünner lagen um 3000 Proz. ſchwächer. Fabrik
land wirtſchaftlicher Maſchinen F. Zimmermann Co. mußten
von dem Leipziger Kurs 500 Proz. hergeben. Sie ſchloſſen mit
15 500. Ebenſo konnten ihren letzten Kursſtand Wilhelm Kathe
aktien nicht behaupten, die von 18 259 auf 17 000 heruntergingen,
zu welchem Preiſe ſie angeboten blieben. Der ziemlich behauptete
Kurs von Gottfried Lindner in Leipzig konnte hier nicht gang
aufrecht erhalten werden. Sie ſchloſſen mit 47500. Der Nach
frage ſtand genügendes Material nicht gegenüber. Dagegen
lagen wieder feſt Wegelin Hübneraktien, die mit 22 000 Proz.
wie in Berlin geſucht waren. Jn Heckertaktien fanden größere
r ſtatt. Die Aktie wurde von 12 500--14 000 Proz. ge
a

Mallesche Notierungen.
Halle a. S., den 13. Februar 1923.

Anleihen
4 andsen. Zentrab-Ptddr. 850 c 4 h Säens. iandeen Ptdbr.

3 2 v e e 320 S z e i8 320 8e Aktien.Halleseche Röhrenwerke 18000,0
niidebrandsehellanlenwerk. 45000.0
Gebr. Tentzseh 52000.6Kaiſse ond Schmiedeberg 20000

e junge Wilh. Kathe, Akt., neue [17000,BPrehblitzer Braunk.-A-G. t n alte 12500, GKiedecksohe MAontanw. A. G Körbiedorſer Zuciertabri
W. Weissent. Braunk.- A.-G Kyhaäunserhötte Nr. 1-600Ammendorfer Papierfabrik Gotttried Lindner alte
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S neue Auckerraftnerie HalleF. M. F. Zimwermann Lo. Halle-Hettat. Kisend A. La
Vorz.- A. d L a. R u. CGlauziger Zuckerfabrik Brüexa. Mietleb. Borgbau- er.

Halieesche Maschineutabrik
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Halleseher Bankverein
Piskontobank
Vers. lduna, Feuer
Hall. Pfannerschatt A.-G.

ständig preiswert lieferbar

ab Tanklager Halle a. S.
Max Rüger. Zweinmederlassung Halſe a. 5.

Sehilleratraße 49 Fernruf 3553
Coneralvertretong der Aktiengesellzehatt tür Petroleum-Industrie.

w. 7 S vDruck und Verlag von Otto Theele, Verantwortlich für Politik Her
mann Huth für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchland
Ernktt Meſſerſchmidt für Kommunalpolitik und Halle: Hans
Heiling für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung u. Sport: Dr. phil. Er ich
Sellheim. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle
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Dlenstag, den 13. Februar 1223.Halleſche Zeſtüng, Candeszeſtung für le Provinz Sachſen, ur Anhalt und Thüringen

aul Schausseil Go., alle 4. S, u. An und Verkant von Wertpapieoren. Einvon Zinsgehelnen. Verzinsung von Soldeinß
Conto Corrent-und Weehzelverkehr ete

Silborwaren-, Platin-
Bruch, Uhren, Ketten,
Ringoe, Brillanten kauft
Emil Poenitseh,

Marktplatz 13,
Fcke Talamtstrabe.

4/lge 6chuldverſchreibungh
der Verlchen-Weißenſelſer Irann

Allen Geſellchaft zu Halle n
usgabe vom Jahre 1902

zu je 500Bei der am 6. d. M. vor einem Notgr en
Ausloſung von

60 Stück Schuldverſchr ibungerr Geſenſchaſt
Ausgabe vom Jahre 1902 wutNummern

84, 107, 109, 128, 132, 214,
385, 394, 405, 454329 349 877- S.dil, 628. 631, 596, 557, 596, 608 u a

873, 883 910, 914 958 958. 1061 n

Leipziger Turm

d 131, n 6i Be r I s n
königstr. 5

P. Fögemann jr eim Geſamtbetrage von 30000. geLaxusxteuerfrei t Der Betrag derſelben wird ge r t
el atadt Theate Thaliasaal, Dienstag, 20. Febr., abds. 7, Uhr Bei de Satban eine u

Nittwoch adenäs 7*/, Uhr Tanz- und Klavierabend Halle g. d. S.,bei dem Weikenfelſer Bankvereinwie et g. r th a n 0 1 8 l l d. Halleſchen Bankverein von in
Donnerstag: Tanzmeisterin und Solotänzerin am Reub. Theater, Cera,. Kaempr O eihenfels,

Kater Lampe. 7 bei dem Baukbaus Bass EHerrz,Fritz von Borries furt a. M. und
bei der Dresduer Bank, Berlin, und

Kapellmeister am BReub. Theater, Cera.

Karten zu 1000, 800, 600 und 400 im busik-

Halle a. d. S.
zurückgezablt und es dört von dieſem Zeit

haus Manthey, Gr. Ulrichstrate 13.
inſung derſekben auf. Dn r fälliger Zins ſein Heute mi

Heumarktsfr. 12. baden
der Einlöſung in Abzug gebracht. jeſetzt. 3

RNückſtände aus früheren nellen

Bei dem Dollarsturz
kaufe nach wie vor

Nr. 1376 1. Juli 1921

o IIe Doublé-

5

Nr. 1416, 1461 1. Juli 1922

Bruch,

le 4 de7 nfeler r2weriwen Wer ift er eben

Dbren, HLetten. Binge,

Beslle Bedlenung. buxussteuerfrei.

gez. Dr. W. Scheithauer. II. Krosehe

O a Heugedauer,

Wolches Theater

bringt den grossen bringt denBley les
fenns: ſtſenalssance- 44Prunkmmn te Knabenanzüge

ſind unverwüſtlich, können wieder angeſtrickt und
ausgebeſſert werden, daher beſte Schulauszüge.
Jn allen Größen und verſchiedenen Formen vorrätig bei

Anfonie ßBoſtze

Wilhelm Schulz
Verlobte.

Eborsawalde
Februar 1923,

geſtri

od. Mheater H. Schnee Nachfolger
Anfang 7!. Uhr. u. F. wwerman a Steinstr. 84

Eutes dauerhattes Gummi
band für Stramptdänder
kauft man bei H. Schnee

z Naechlolger. r. Steinstr. 84.Gimrita Halle (Saale) norge
vezugsp

is ſtellbeſchäf

chend

Ankam ren

Brillanten

n

Direkt am

Ankant von

Statt besonderer Meldung von 7Heute fräh 5 Uhr entschlief nach kurzem sehwereKrankaenlager unser lieber, treusorgender Vater, gen

Herr bouis Iusfus Mldehrand,
Direktor Ger HRdebrandschen Mühlenwerke Akt. -Ges. in Bölberg,

nach einem arbeitsvollen, reiehgesegneten Leben.

Böllbeorg bei Halle a. S., den 12. Februar 1923,
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Albrecht Hildebrand,
Gerhard Hildebrand.

Die Trauarfeier findet Donnerstax, den 15. Februar, naeh-
mittags 2ih Uhr in der großen Kapelle des Gertraudenfried-
hofes statt. Kranzspenden dankend verbeten.

Emme

des Zollat
nit Maſchin

handlungen

(oo Mann

Riebeek-
platz.

Das herrlichate Filmwerk

Das Anentat In der
großen Oper.

Bühne:
Traumthaler und

Mistelbach
mit Direktor Milly Sehur.

Wir machen hierdurch die tieftraurige Mitteilung, daß
heute früh 5 Vpr das Vorstandsmitglied unserer Gesollschaft

Herr
boufs Iustus Hüldebrane

im 62. Lebensjahre naeh Kurzem KLrankenlager sanft ver-
schleden ist.

Ausgestattet mit reichen Kenntnissen und Erfahrungen,
hat uns der Heimgegangene dureh seine rastloso Tätigkeit,
dareh seine Pflichttreue und Gewissenhafticgkeit in einer langen
Reihe von Jahren Auberst wertvolle Dienste geleistet.

Wir werden ihm dauernd ein treues Gedenken bewahren.
Bölliberg b. Halle a. S., den 12. Februar 1923.

Vorstand und Aufsichtsrat
der Hiidebrandschen Mühlenwerke, Akt.-Ges.
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In ein

Die im Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein g
preußiſche Domäne Münchenlohra, die v

Bahnſtationen Wolkramshauſen und Puſtl
Lmie Halle-Cafſel 8 und 7 Km entfernt lieg
zum 1. Juli 1924 pachtfrei. Sie ſoll m
Mittwoch, den 30. Mai d. Js., vorm.

tenen Regierungsgebäud r die Zeit vomv 2 Junt 1942 öffentlich meiſtbieten
pachtet werden.

Größe 268 ha.
Grundſteuerreinertrag: ca. 6000
Digbgriger Pachtzins: 9000

ErforderlichesVermögen: der Wert von
Roggen. Pachtliebhaber wollen ſich bei der h
Regierung melden, die nähere Auskünfte ar
die n der Zulaſſung zum Rerteilt. Beſi tigung der Domäne iſt wo
beriger De ei dem jetzigen Pächt
Domäne, Herrn Amsrat Rockſtro h, geſtat

Erfurt, den 8. Februar 1933.
Preußiſche Regierung,

Abteilnug für Domäuen und Forſte W nfiDietz e, Oberregierungsrat. retenſitzu
Vendt mit, d
Stadt die Z

nachſtehende l “nn t.
Formulare ſind vorr wurde vor de

ſammlung beſſ

Strafverfügnnug und Strafaueferti
Vernebmur

Gr. VI-
riehstr. 51

Die tadelhafto Senszation

Pircus Gray
3. u. 4. Episodo

mit Eddy Poloin der Hauptrolle.

ßaa!senlob-rauerei.

NMergen Mittwoch *,8 Uhr

r. Sonder- Konzert
der gezamten Bergkapelle.

Leitang: Muszikdir. Teiehmann.

s Gast: Konzertsängerin
Fran Tilde Mover-Hochbaum,

Albert Walter

Bekanntmachung.

UVUhrmacher.

Domänenverpachtung

eümariisfr. 12,

0

L

Känstliche
Höhensonne

gegen
Haarausfall

Statt Jeder besonderen Anzeige.
Heute erlöete ein sanfter Tod unsere

Bebe, gute Muttor,

kran ewig Helhig
Seit dem Jahre 1848 lacht der „Kladderadatſch“
über die Dummheit und Schwächen der Zeitgenoſſen
und kämpft lächelnden Antlitzes mit den Waffen des
Humors und der Satire, d. h. mit Feder und Zei-
chenſtift gegen alles Faule auf politiſchem, wirtſchaft
lichem und geſellſchaftlichem Gebiete. Jede einzelne nach Düſſeldgung Verautwortl. er Lerhaftgeb. Stoye,

von ihrem langen, agchweren Leiden. Sogner t angroek

Zahlreiche Erfolge. Herr
vom Stadttheater Halle.

Herr Paul Vieweg.
Solo-Klarinettist.

Nummer trägt zu einer im Spiegel der Karikatur
u. Satire geſehenen Chronik der Weltereigniſſe bei
Verlag J Hefmann Co G. m. b. H, Berlin W. 48

formnlare Hausbaltsvoranſchlä
Mabnzettel Ladung des Kläge
Ladung des Verklagten Bann

Gegen 4

ſhung wiedeIn tiefer Trauer
Elisabeth Schmitz geb. Helbig,
Helene Trappe geb. Helbig,
Dr. med. Marie Holbig.

Woltorsdort bei Erkner-Berlin,
Woeorden-Ruhbr, Köln, d. 10. Febr. 1923.

Die Beerdigung findet Mittwoch nach-
W 3 Uhr von der Friedhofskapelle
in Woltersdort statt.

polizeiverordunug für das vwlatt
and Anzeigenformulare für de
mtsvorſteber u. Polizeiverwalt
Hebebuch und Hebeliſte, Sten

ettel Jagdpachtverträge Pacht
ontrakte Meohlverbraucderg

weiſung für die Bäcker (Saalkreis
Arbeitsbücher (männl u. weibliche
Steuerzettel An u. Abmeldeicheine
(Saalkreis) Unfallanzeigeformnl

ude ſind w
keſetung iſt

ſafteten Per

Gr. Ulrichstr. 6-8 I Karten gültig.
ernruf 39F f 3940im Hause W. F. Wollmer.

Gold-, Silher-, Platin- Bruch

Doubles
Zähne u. Cehlsse
e r rvermuten, Kaufe zu re e e r s en.i rhandlungsprotokolleE. Ruerbaeh S für ti w. eGr. Klausstr. 28 p., neverſuches ener er Ein2222 nahme und Ausgabe Journal

Radfahrerkarten Vanſtelle- m
Lageplan-Formnlare.

Otto Thiole, halle a,
Buch und Kuuſtdruckerei,

Verlag der Halleſchen Zeitung
Formular-Verlag.

Alle Schneider ar be
en eI. Kehnee Nachl.

Erſtes Svenialgeieet Br u hre
gute Strumpfwaren können nach be

Methode u

Im Anſ
Leſel un
4 dem „Es
kruppen an
werden.

dutofall

Von de
zunkten
hanzöſiſche

und Laſtk
Lähe der fr

Lſatzungstr

Der vo

Kdelmetalle
und Brach von Hetallen

wie
Kronleuchter, Lampen., Zink-
Badewannen, Wärmflaschen

jeder Art
kauft zu höchsten Preisen

Rlankenhorn.
Nikolaistr. 12.

amiliendruckſächen
aller Art in vornehmer
und geſchmackvoller Aus
führung liefert peinlichſt

DaehsteineBiberzehwänse, naturrot,
blIau- und braunglasiert,

falzziegel und Pfannen
prompt und preiswert

Otto Thiele
Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag d. Halleſchen Ztg.

sofort zu
billigsten

Tagespreisen
lieferbar.

Halle (Saale), Leipziger Str. 61/62 Fernruf 7801 J

Poststr. 9,10.

Jowelen Gold Silber.
Leipzig. Elisenstr. 17.

Dachziegel-Verkaufsstelle
seit 1904. und Trikotagen.

J Malzko Reſet, rer in I Fauitofimann,Screibmaſhinen,

Büro und Reiſe
noch lieferbar. Auch Umtauſch.

Schreibmaſchinenhaus
F. Heorbort, Alte Zrawrnade ä4,

Otto Fischer
Bucher-Revisor

teuer ZoratuT rin

HriginalSaatkartoffeln

„Thieles Früheſte“ Weiße Rieſen r
„Graf Dohna“ Weddigen“

haben waggonweßſe ab r.zur prom ſten Lieferung abzuge l Da Graf
Alred Drescher, am d n. Halle (8) e

Fern ruf: 1240 und 1S1. u

T
Brueh,

alte Zahngehisse
kauft

Ahbramowlit,
Behmeersüraesse 14, I.

Dr. med. Hau



gummer 75. Jahrgang 216.

galle und Amgebung
Halle, 18. Februar.

Faſtnacht
„Ihr linker Schnürſenkel iſt ja geplaht!“ So redete mich

eine Bäschen meiner filia hospitalis heute morgen an uno
z mit dem Zeigefinger bedeutungsvoll nach unten. Entgei-
z ſtarre ich nach dieſer Richtung, denn das Ding war doch
eben neu und ein etwa geplatzter Schnürſenkel iſt heutzu

auch keine Kleinigkeit mehr. Und will gerade überlegen,
welchem Maße ſolch ſeines Lebens überdrüſſiges Ding mei-
m wöchentlichen Wechſel belaſten würde, da rufts ſchon Faſt
tsnarr! Faſtnachtsnarr!“
gichtig! Jetzt fällt man auf jeden Spaß hinein und hats

von er ſelbſt nicht beſſer gemacht ich erinnere mich nämlich noch
z gut, wie wir als Knirpſe die Leute ärgerten: „Faſtnochts
xre, Kippelkarre, Löſchpapier, Unteroffizier
geute hat dieſer Tag freilich eine ernſtere Seite. Faſt-

tsſpiel und Mummenſchanz paſſen nicht in unſere bitter
uſte Zeit und es iſt auch zu begrüßen, daß auch im zu der
tnachtszeit ſonſt feuchtfröhlichen München derartiger Tingel-
el verboten worden iſt. Deshalb kann man doch für ſich Faſt-
t feiern, indem man ſich einmal mit Hans Sachſens, un
e größten Faſtnachtſpieldichters, Dichtungen vertraut macht.
mancher Mißſtand wird dort in oft derber, aber beſtimmter
iſe, die recht gut für unſere Zeit paßt, gegeißelt, manch' poli
de und religiöſe Frage im Dialog vorgetragen. Und wozu
h ſoviel Lärm, wo am Aſchermittwoch ja doch das große
vchen wie eine Ernüchterung kommt?
Einfachheit und Schlichtheit, dadurch haben ſich ſteis große

graktere ausgezeichnet. Unſer Volkscharakter könnte ſich bei-
z wieder zu eigen machen, wenn er es wollte: „Wo ein Wille

ſt auch ein Weg!“ rei
ab heute neue Straßenbahnfahrpreiſe!

r dem geſtrigen Beſchluß der Stadtverordneten werdenraktjſch n 13. Februar, neue Straßenbahnfahrpreiſe erhoben. Und

Die ar:
den bis Für 2 Teilſtrecken 150 W.e für mehr als 2 Teilſtrecken 180 M.
e Pro je Vergünſti i iſ tſ nd erdie Vergünſtigungstarife werden rechneriſch entſprecheahrt i W zwar vom 13. d. M. ab um 50 Prozent gegenüber den

A. wärtigen Sätzen. Die Einkommensgrenze zur Erlangung
T 2 Vochenkarten wird auf 180 000 M. jährlich erhöht. Die
wn ſtigen Beförderungsbeſtimmungen bleiben beſtehen.

Das Schuldkonto der Kommuniſten
der Unterſuchungsausſchuß des preußiſchen Landtags hat

Klppe, Rat erſtattet über ſeine Unterſuchungen über den kommu-

alter- tiſchen Aufſtand in Mitteldeutſchland imder ne r 1921. Der Aufſtand hat insgeſamt 115 Millionen
De Mut Schaden verurſacht.
Rettung Dieſe unleugbare Schuld der Kommuniſten Mitteldeutſch
den E. s deren leichtfertig angezettelter Aufruhr unter Führung

Hölz 115 Millionen Mark Schaden gebracht hat, ſollte das
egertum immer wieder daran erinnern, daß die Gefahr noch
j beſeitigt iſt. Zwar lächelt man heute über die Drohungen
imuniſtiſcher Redner, daß „es bald anders käme“, und glaubt
m an ein Wiedererwachen des „revolutionären Willens“, der

renßiſche

etne ver

m r t in den Spalten der kommuniſtiſchen Zeitungen zu finden
Wohnun- Und doch ſoll man ſich nicht täuſchen laſſen! Der Fanatis
erell ge z kommuniſtiſcher Hetzer natürlich anderer als der wohl
ufenthall ten Weber, Günther, die alles andere als „Kämpfer“ ſind
gen vVaß n allem fähig und dürfte ſich, wenn das Signal aus Moskau
Bei Pah- aallt, nicht nur an unſern Denkmälern verſuchen.

Es iſt ja bekannt, daß die Sprengattentäter Werner und
nzämter. Noſſen noch mehr im Schilde führten und zwar nicht allein die

dem kommuniſtiſchen Redakteur Schnetter dem verfloſſenen
izeiverwalter Döltz verratene Sprengung des Polizeigebäudes
der Dreyhauptſtraße, ſondern auch die Sprengung von
s Banken, die in den erſten Tagen des Januar erfolgen
lie. Die Verhaftung der ſprengwütigen Kommuniſten ver-
derte aber dieſen Plan, der einen höheren Schaden erbracht
e als die Zerſtörungsluſt der Hölzbanden im Jahre 1921.

t

Gegen Preiswucher und Alkoholmißbrauch

ann und
geordnete

er Mord

aſchinen

Berun? Auf Grund des neuen r m wird die Reichs
uer und erung in den nächſten Tagen die Regierungen der Länder
imkehrer ächtigen, neue Verordnungen über den Betrieb von Gaſt
ich, durch ſchaften zu erlaſſen und Ken Preiswucher mit allen ge
igewidert, PFenen Mitteln vorzugehen. Die Länder werden hierbei Hand

Hand arbeiten und in erſter Linie die Aufkäufer
geht, ſ. dEngroshändler ſchärfer als bisher kontrollieron. Den
g. n en wird das Recht erteilt werden, alle unzuverläſſigen
e dieſe nente in Gaſtwirtskreiſen zu entfernen und durch verſchärfte

n e e 7R afen kei Wuchervergehen erkennen werden. Die öffent-
eſchnitten We Brandmarkun der Wucherer ſoll durchulenanſchläge erfolgen. Bei gemeiner Preistreiberei und bei

ilter G eingefährlichem Wucher wird die Polizei auch einen Anſchlag
cht und vor dem Geſchäft anbringen, deſſen Entfernung ebenfalls
en ver beſtraft wird. Die Reichsregierung iſt gewillt, rückſichts

der in e augenblickliche Preispolitik zu bekämpfen und zwar in
n mußt G Linie an der Quelle, beim Produzenten und beim erſten
venigſtent aufer. Sie will ferner in größerem Stile Einkaufs-
denn ein Maeniſationen errichten laſſen, um den verteuernden

zu ducen J ſhenhardel möglichſt auszuſchallen. Eine Zugrundelegung
ch aus I ollurſtände darf nur bei Waren erfolgen, die als Valuta
ag gegen m Alten d. v Shlahthofe P e erſt fccertf

n und Schla en ſo eſondere Aufmerkſamkeitvidmet werden
vers.

T Vinterslaunen. Schon läuten die erſten Schneeglöckchen
16. Jahr hngsahnen in den Februarwind und laſſen uns auf
Fehde a vwnſchein und Finkenruf hoffen, und doch nimmt der Winter
ienne und einmal einen Anlauf, um ſich ſein Recht zu erkämpfen, um
fehler, de &3 in dieſem Jahre ſo ſchnöde betrogen worden iſt. Seit

ſind do i ogen hat ſich öſtlicher Wind eingeſtellt, der uns Rußlands
ſe für t z rachte. Das Thermometer, das geſtern ſchon minus
der Du rad Froſt zeigte, ſtand heute früh auf 6 Grad Froſt im
Klopſt n n der Stadt. Ob da die weiten Ueberſchwemmungsſeen

r mehte ale vor dem Claustor ſchon als Eisbahn zu benutzen ſind
geh r Jugend wären ein paar frohe Stunden auf dem Eiſe
in zu gönnen.e J Razzia in der Eiſenbahnhauptwerkſtätte. Die zunehmen-
erkunge in von Metall und Koblen veranlaßien die Verwal

eines Tage 9 2 ine ba fo K ntrolhüten den Ausgängen eine ſcharſe Kontrolle
en. Be dieſer wurden 48 Arbeiter feſtgeſtellt, die

Beilage zur Halleſchen Zeitung

Sfagaf unck Sfiffüngen
Dienstag, 15. Februar 1923

Der Exiſtenzkampf der Franckeſchen Stiftungen Eine Petition an den preußiſchen
Landtag Der Staat will helfen Für die Mittelſchulen ſoll die Stadt ſorgen

Der Unterausſchuß des preußiſchen Landtags hat Petitionen
der Arbeitsgemeinſchaft der Elternbeiräte der Schulen der
Franckeſchen Stiftungen und der Jnternatserzieher dieſer
Schulen um Erhaltung der Stiftungen der Regierung zur
Berück ſichtigung überwieſen.

Der Berichterſtatter Hermann (Friedersdorf)
(Deutſchnat.) führte in der Beratung aus, daß beide Eingaben
das gleiche Ziel verfolgen. Jn der erſten werde die unge-
ſchmälerte Erhaltung der Franckeſchen Stiftungen in
ihrer Selbſtändigkeit und Eigenart zum Segen für die künftigen
Geſchlechter beantragt. Jn der zweiten Eingabe werde beſon-
ders die Erhaltung der Jnternate in den Franckeſchen
Stiftungen und das Beſtehenbleiben der Oſter- und Michgelis-
kurſe der Latina, von welchen der Michaeliskurſus in ein Real-
gymnaſium alten Stiles umgewandelt werden könnte, beantragt.
Die Begründungen für dieſe Wünſche könnten voll und ganz
r werden. Die Franckeſchen Stiftungen hätten als
Erziehungsanſtalten dem Vaterlande ſoviel Segen geſtiftet, daß
die Berückſichtigung der Anträge unbedingt zu empfehlen ſei.

Der Vertreter des Kultusminiſters, Regie-
rungsrat Landi, erklärte:

Die ſeit längerer Zeit geführten Verhandlungen über ſtaat-liche Maßnahmen zur Erhaltung der Franckeſchen Stiftungen

hätten neuerdings zu einem gewiſſen Abſchluß geführt. Es
werde ſich ermöglichen laſſen, die Franckeſchen Stiftungen in den
Stand zu ſetzen, im großen und gangen ihren bisherigen Auf-
gabenkreis fortzuführen. Das Lyzeum und Oberlyzeum ſei, um
die Stiftungen von dieſer Zuſchußanſtalt zu entlaſten, bereits
vom 1. Oktober d. J. vom Staat übernommen worden. Auch
die beiden höheren Knabenanſtalten, die Lateiniſche
Hauptſchule und die Oberrealſchule könnten er-
halten bleiben, da es möglich ſei, die durch Schulgeldein-
nahmen nicht mitgedeckten perſönlichen Ausgaben für beide An-
ſtalten auf Staatsfonds zu übernehmen; jedoch würden beide
Anſtalten fortan nur in je einem Klaſſenzuge erhalten werden
können, ſo daß der bereits begonnene Abbau der Michgeliszöten
weiter durchgeführt werden müſſe.

Schwierigkeiten mache die Erhaltung der
Mittelſchulen, die nur zum kleinſten Teile von Heim-
ſchülern(zinnen) der Stiftungen ſelbſt beſucht würden; hier
könne, zumal der Regierung geldliche Hilfe nur aus Mitteln
des allgemeinen Fonds für Ergänzungszuſchüſſe möglich ſei,
nur ein Mittelſchul-Klaſſenzug erhalten bleiben, ſofern nicht die
Stadt Halle einſpringe und entweder die Mittelſchulen der Stif-
tungen übernähme oder den durch ihre Fortführung entſtehenden
Fehlbetrag decke; Verhandlungen mit der Stadt Halle würden
eingeleitet werden.

Die drei Alumnate der Stiftungen ſollten beſtehen bleiben;
das Pädagogium und die Penſionsanſtalt in der Weiſe, daß ſie
ſich aus eigenen Mitteln ohne Zuſchuß erhielten.

h der Gewährung von Staatsmitteln ſei eine
Neuordnung der Verwaltung in der Richtung, daß der Sachbeſitz
der Franckeſchen Stiftungen gründlicher und wirtſchaftlicher aus
genutzt und im beſonderen die drei werbenden Betriebe in Zu
kunft ertragreicher geſtaltet würden. Weitere einzelne Maß-
nahmen in dieſer Richtung blieben vorbehalten.

Von ſozialdemokratiſcher Seite wurde die Not-
wendigkeit der Erhaltung beſtritten.

Ein deutſchvolksparteiliches Mitglied meinte,
man könne Halle keinen Vorwurf machen, daß es keine neue
Laſten übernehmen wolle, da die Städte ſchwer zu kämpfen
hätten.

Auf eine Anfrage aus der Zentrumspartei, warum der
Staat das Gelände nicht angekauft hätte er hätte damit ein
gutes Geſchäft machen können wies der Miniſterialvertreter
darauf hin, daß die Baufkoſten heute eine ſolche Höhe erreicht
hätten, daß das Kaufgeſchäft ein ſehr fragliches geweſen wäre.
Jm übrigen ſprach der Zentrumsredner ſeine Freude über das
n der Regierung aus. Seine Freunde ſtänden
den Wünſchen der Eingaben wohlwollend gegenüber.

Von ſozialdemokratiſcher Seite wurde darauf hingewieſen,
daß der Finanzminiſter kein Geld für den Ausbau der Aufbau-
ſchulen habe, um ſo mehr ſei es zu bewundern, daß der Staat
ſoviel Gelder für die Franckeſchen Stiftungen habe, die doch nur

Privatſchulen ſeien.
Ein Zentrumsmitglied erklärte hierauf, daß in dieſer Frage

mit r Sozialdemokraten eine Verſtändigung wohl nicht mög-
lich ſei.

Der obenerwähnte Beſchluß wurde gegen die Stimmen der
Linksparteien gefaßt.

Die vorſtehenden Zeilen bedürfen eigentlich keiner Erläute-
rung, denn weit über die Grenzen Halles hinaus iſt man ſich
bewußt der ſozialen und kulturellen Bedeutung der Stiftungen,
ſowie der Notwendigkeit ihrer Erhaltung, und zwar möglichſt

herausforderte. Es verdient in aller Oeffentlichkeit feſtgeſtellt
zu werden: die Kreiſe, welche bei jeder paſſenden und unpaſſen
den Gelegenheit das Wort „Freie Bahn dem Tüchtigen“ im
Munde führen, die ſich ſo gern als Schirmer und Förderer der
wirtſchaflich Schwachen auch in geiſtiger Hinſicht aufwerfen, ver-
ſagen einem Jnſtitute die Unterſtützung, das ganz aus dem
Geiſte der ſozialen Fürſorge geboren wurde und bis
auf den heutigen Tag in dieſem Geiſte geleitet wird. Auguſt
Hermann Francke, der ſich die geiſtige, ſittliche und wirtſchaftliche
Hebung ſeiner Glauchaiſchen Pfarrkinder zur Lebensaufgabe
gemacht hatte, gründete ja als erſte Schule eine sechola
pauperum, eine Armenſchule, dann das Waiſenhaus. Hier
fanden und finden Knaben und Mädchen Aufnahme, Erziehung
und Unterricht ohne Rückſicht auf den Stand der Eltern, um
dann je nach ihrer Fähigkeit und Anlage, alſo ganz im Sinne
der ſozialdemokratiſchen Forderung, von dem „Aufſtieg der Be-
gabten“ auf höhere Schulen geſchickt zu werden. Denn in den
Stiftungen befinden ſich nicht nur „Standesſchulen“,
d. h. höhere Schulen, ſondern es ſind hier alle Schulgattungen
vertreten. Mit vielen Freiſtellen und Stipendien ſind ferner die
Erziehungs- und Unterrichtsanſtalten der Stiftungen ausgeſtattet,
beſtimmt für die Kinder unbemittelter Eltern! Nein, bier zei-
gen ſich die Herren Sozialiſten wieder einmal alles andere denn
ſogzial. Aber wahrſcheinlich hält man in ihren Reihen die Stif-
tungen, in denen von jeher der chriſtliche und nationale Welt-
anſchauungsgedanke ſelbſtverſtändlich ohne jede parteipolitiſche
Einſtellung als die Wurzel einer deutſchen Jugenderziehung
gepflegt wurde, für reaktionär.

Erfreulicherweiſe hat dagegen die Regierung anſcheinend
mehr Verſtändnis für die Not der weltberühmten Stiftung
Franckes. Für das Lhzeum und Oberlyzeum braucht
man ja nicht mehr in Sorge zu ſein, nachdem dieſe Anſtalten
im Herbſt vorigen Jahres auf den Staat übergegangen ſind.
Die Erhaltung der Latina und Oberrealſchule wird
regierungsſeitig gewiſſermaßen verbürgt. Freilich, die Parallel-
klaſſen müſſen verſchwinden. Für dieſen Abbau würden ſelbſt
verſtändlich die Sozialdemokraten unbedingt eintreten. Was
kümmert ſie denn, daß dadurch den zahlloſen Studienreferen-
daren und Aſſeſſoren die erſehnte Anſtellungsmöglichkeit noch
mehr genommen wird? Welch ein Geſchrei aber erheben
andererſeits die halliſchen Genoſſen, wenn zz. B. die Straßen
bahn mit ihrem Millionendefizit auch nur eine Linie ſtillegen
will! Wenn ferner der Staat verlangt, daß die Erziehungs-
anſtalten ſich ſelbſt erhalten ſollen, ſo erſcheint dies auf den
erſten Blick als eine durchaus berechtigte Forderung. Aber heißt
das letzten Endes nicht, auch dieſen Jnſtituten einen gut Teil
ihres ſozialen Charakters nehmen? Haben ſie doch gleichfalls
eine Reihe von Freiſtellen zu vergeben und werden ſie doch
namentlich von den Pfarrers- und Lehrersſöhnen der Umgebung,
alſo Angehörigen des jetzt ſo ſchwer um ſeine Exiſtenz ringen
den Mittelſtandes beſucht!

Für die Mittelſchulen bekundet der Staat kein Jnter-
eſſe. Jhnen ſoll die Stadt Halle helfen. Dafür wird indeſſen
nach den bisherigen Erfahrungen und vor allem bei der Zu-
ſammenſetzung unſeres Stadtparlamentes kaum Stimmung
vorhanden ſein. Jedenfalls nur gegen große Zugeſtändniſſe
ſeitens der Stiftungen. Mit der Stadt ſind ja bereits vor
Jahresfriſt, als die Not der Stiftungen gewiſſermaßen akut
wurde, verſchiedentlich Verhandlungen geführt worden. Damals
wollte die Stadt nur einſpringen, wenn die Stiftungen mit allen
ihren Rechten, vor allem auch mit ihrem ausgedehnten Grund-
beſitz an die Stadt übergingen. Die Verhandlungen haben da
mals zu keinem Ergebnis geführt. haben nicht einmal das
Plenum des Stadtparlamentes, ſondern nur den Haushaltsaus-
ſchuß beſchäftigt. Die Stiftungen konnten ſich aus begreiflichen
Bründen nicht dazu verſtehen, die Forderungen der Stadt anzu
nehmen.

Von der Stadt haben die Stiftungen füglich auch in Zukunft
nichts zu erwarten. Bleibt ihnen alſo nur noch die Hoffnung
quf den Staat, der jetzt allem Anſchein nach auch Verſtändnis
zeigt für die berechtigten Wünſche der Anſtalten hinſichtlich der
Wahrung ihrer Jahrhunderte hindurch behaupteten Seibſtändig-
keit. Daß die erwerbenden Jnſtitute rationell betrieben werden,
muß ſelbſtverſtändlich ein Hauptziel der Verwaltung ſein. Der
Staat hat ja auch am eheſten Verpflichtungen gegenüber den
Stiftungen Auguſt Hermann Franckes. Dies hatte bereits
Friedrich Wilhelm III. erkannt, als er nach einem Beſuche der
Anſtalten im Jahre 1799 ſcheieb: „Die ihrer Entſtehung, Um
fang und Wirkung nach ſo einzigen Stiftungen des unvergeß-
lichen Francke haben für den aus eigenen Kräften dem Staate
geleiſteten unzuberechnenden Nutzen einen begründeten Anſpruch
auf deſſen Dank und tätige Unterſtützung zu ihrer ferneren Er-
haltung in ihrer ganzen bisherigen Wirkſamkeit.“

Möge ſich der preußiſche Landtag, den in Kürze die Ange
legenheit beſchäftigen wird, möge ſich dann vor allem der preu-

im alten Rahmen. Wenn eben nicht das ablehnende Verhalten ßiſche Staat dieſer Ehrenpflicht bewußt werden und be-
der Herren von links zu einer kurzen Erwiderung geradezu wußt ſein! t
außer Metallen und Briketts, Werkzeug und anderes wertvolles Reichsſtädtebund. Am Sonnabend, den 17. Februar,
Gut geſtohlen hatten. findet mittags 12 Uhr in der „Loge zu den drei Degen“Herr Reichstagsabgeordneter Bergaſſeſſor Leopold legt 1 Paradeplatz 4) die 13. Mitgliederverſammlung des Reichsſtädte
Wert auf die Feſtſtellung in unſerer „Halleſchen Zeitung“, daß
er mit dem Vorſitzenden der Freiheitspartei, Ortsgruppe Halle,
der am Sonntag öffentlich gegen unſere Zeitung Stimmung zu
machen verſuchte, nicht identiſch iſt. Wir kommen dieſer
Aufforderung gern nach und ſtellen bei dieſer Gelegenheit
unſererſeits feſt, daß Herr Abg. Leopold ſich überall warm für
die deutſchnationale „Halleſche Zeitung“ einſetzt,

Schnelle Abkühlung. Am 10. Februar abends ſtürzte ein
hieſiger Bankbeamter in angetrunkenem Zuſtande in der Nähe
des „Felſenburgkellers“ in die Saale. Durch herbeigeeilte
Perſonen wurde er wieder aus der Sagle gezogen
eigenen Wunſch der Klinik zugeführt.
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Die Stammkarten-Jnhaber des Stadttheaters werden
nochmals darauf hingewieſen, daß die Nachzahlung für die dritten
Rate umgehendſt zu leiſten iſt.

Jn der Saalſchloß Brauerei findet morgen, Mittwoch,
großes Sonderkonzert unter Mitwirkung verſchiedener halleſcher
Kunſtkräfte ſtatt. Näheres Anzeige.

Dann gehe ieh ins Sfacſftheater 7
Sonntsa Montag Diensian Mittwoch donnersfen J Freſtag Sonnabevo

71/, Uhr [72/. Uhr 72., Vhr 7u, r 7ij, Vhr [7u.hr 3 Uhr
Kater lampe Wilhelm Tell nirän:e Kater hampe Wilhelm Tel! r

u üete

und auf

bundes ſtatt. fürHotel „Rotes Roß'“, Leipziger Straße 76,
Aus der Tagesordnung nennen

Treffpunkt für Teilnehmer am 16. Februar im
abends 828 Uhr.

wir folgende Punkte: Kund-
gebung für das befetzte Gebiet, Bericht des Geſchäftsführers über
verſchiedene Fragen, Antrag des Geſamtvorſtandes auf Verlän-
gerung der Wahlperioden des Vorſtandes und Hauptausſchuſſes

um ein Jahr, Satzungsänderung zur Durchführung der von der
Mitgliederverſammlung beſchloſſenen Berechtigung des Geſchäfts

auf Ruhegehalt und Hinterbliebenenfürſorge, Bericht der
Dr. h. C.
ſt e u e r“.

An Luthers Todestag, Sonntag, den 18. Februar, abends 8
veranſtaltet der Evang. Bund Halle-Altſtadt im Gemeindehaus, Albrechtſtraße
27, ſeinen letzten Bundesabend in dieſem Winter. Geh. Konſ.-Rat Prof. Dr.

Fichker wird einen Lichtbildervortrag über „Luthers Charakter“ halten. Der

Damaſchke, Berlin, über „Die Grundwert-

Kirchengeſangverein an St. Ulrich wird die Feier durch Geſänge verſchönen.
Eine Kundgebung für unſere Glaubensbrüder und -Schweſtren an der Ruhr
ſoll ſich anſchließen.

Das Weaeffer am Mikfkfewocfa
Vetterdienſt der „Halleſchen Zeitung.Eigener Drahtberich! unſerer Schriftlertun g.

Das Larometermaximum über Nordeſteuropa hat an Höhe
ein wenig abgenommen, beherrſcht aber weiter die Wetterlage.

Jn Mitteldeutſchland, wo im Laufe des Tages zumeiſt Aufklaren
eintrat, hat ſich daher der Froſt allgemein verſchärft. Vielerorts
wurden heute früh 6--7 Grad Kälte beobachtet. Schnee iſt nur
vereinzelt und in geringen Mengen gefallen. Da das Hochdrud
gehiet ſüdoſtwärts zu wandern ſcheint, ſo dürfte eine weſentliche
Zunghme des Froſtes nicht mehr wahrſcheinlich ſein.

Vorausſichtliche Witterung am 14. Februar: Keitwriſe hei
teres Froſtwetter ohne nennenswerte Niederſchläge.



„Halleſche Zeſtung“, Candeszeſtung für die Provinz Sachlen, für Finhalt und Thüringen. Ofenstag, den 13. Februar 1923.

Angeſtellte! Auf die heute, Dienstag abend 8 Uhr, im
„Haus der Landwirte“ ſtattfindende Verſammlyng ver
Angeſtelltengruppe wird zum letztenmal hingewieſen. Noch
fernſtehende Kollegen ſind eingeladen. Herr Prokuriſt Kem
per berichtet über die Reichsangeſtelltentagung in Berlin.

Stimmungspropaganda für die deutſche Nuhrſache. Jm
Einvernehmen mit der Reichsregierung iſt von einfluß-
reicher Seite der Vorſchlag gemacht worden, mit Hilfe der
Theater und Kinos eine großzügige Stimmungspropaganda für
den Ruhrbezirk ins Werk zu ſetzen. Es ſollen koſten'os Vorträge,
Propagandafilme abgehalten werden, um der Bevölkerung die
Leiden unſerer Brüder unter dem Franzoſenjoch vor Augen zu
jühren. Die deutſche Abwehr darf nicht erlahmen, wichtiger
noch als Geld iſt für die Bevölkerung im Weſten das Gefühl, das
Reich hält unentwegt zu ihnen.

Hauptamtliche Leitung der Beamtenſchule der Schupo-
Die Beamtenſchule der hieſigen Schutzpolizei wurde bisher
von dem früheren Stadtſchulrat Brendel geleitet. Die Zahl der
Alaſſen hat ſich jedoch vermehrt, ſo daß eine hauptamtliche Lei-
tung erforderlich iſt. Der Polizeipräſident Runge hat dem
Miniſter des Jnnern Severing vorgeſchlagen, die Leitung der
Schule vom 1. April an den Rektor Breitbarth, der ſeit 1908 die
ieſige Pefſtalozziſchule (Hilfsſchule) leitet, zu übertragen. Die
Beſtätigung des Vorſchlages iſt in Kürze zu erwarten. Rektor
Breitbarth wird zunächſt ein Jahr beurlaubt, ſo daß die endgültige
Uebernahme des Amtes erſt 1924 erfolgen wird.

Ausgleichung von Härten aus dem Reichsverſorgungs-
geſetz. Auf Grund des S 8 des Geſetzes über Teuerungsmaß-
nahmen für Militärrentner vom 21. Juli 1922 können ent-
fprechende Anträge dem Reichsarbeitsminiſterium vorgelegt
werden. Auskunft hierüber erteilt und Anträge beſorgt die Kreis-
gruppe Halle-Saalkreis des Verbandes der Kriegsbeſchädigten
und Kriegerhinterbliebenen im Deutſchen Reichskriegerbund
„Kyffhäuſer“, Geſchäftsſtelle Töpferplan 1, I. Geſchäftsſtunden
Mittwochs und Sonnabends von 5--7 Uhr.

Sparkaſſe der Stadt Halle. Vom 1. Januar bis 31. Jonuar
geſtaltete ſich der Verkehr wie folgt: Beſtand der Einlagen am
31. Dezember v. J.: 417 544 023,13 M. gegen 116 210 443,53 M.

im Vorjahre. Einzahlungen vom 1. bis 31. Januar:
t 305 974 915,14 M. gegen 39 216 752,51 M. im Vorj. Zuſammen:
t 723 518 938,27 M. gegen 155 427 196,04 M. im Vorjahre. Rück-
zahlungen vom 1. bis 31. Januar: 865 459 126,831 M. gegen
44 834 056,40 M. im Vorjahre. Beſtand am 31. Januar d. J.:
8W8 059 811,96 M. gegen 110 593 139,64 M. im Vorjahre.

Deutſchnationaler Volksverein Halle und Saalkreis.
Gruppe Nordoſt. Der am Freitag abend gehaltene Vortrag
des Herrn Univerſitätsprofeſſors Dr. Caro über das zeitgemäße
Thema „Die Franzoſen und wir“ hatte viele Parteifreunde im
„Kaiſerhof“ vereinigt. Mit überzeugenden Worten ſchilderte der
Redner die Einſchätzung Deutſchlands in der Welt vor 1914 und
die franzöſiſche Hetze. Was tat das Volk der Dichter und Den-
ker gegen dieſe? Es dichtete und lebte behaglich in den Tag
hinein und dachte in dieſem Punkte gar nicht. Die warnen-
den Stimmen der Auslandsdeutſchen und der Alldeutſchen ver
hallten ungehört. Die Strafe für dieſes Verſäumnis hat uns
ſetzt in erſchreckender Form getroffen. Das Martyrium unſerer
Brüder und Schweſtern im Weſten muß uns ſtändig vor Augen
ſtehen. Unſere hiergegen kleinen Alltagsſorgen dürfen das Ge
denken an ſie nicht in den Hintergrund ſtellen. Mit einem kräf-
tigen Aufruf an die Mithilfe für die Ruhrfront ſchloß der Redner
ſeine tiefgründigen Ausführungen. Jn der anſchließenden leb-
faften Debatte wurden noch mancherlei Fragen geklärt. Das
Ergebnis der Ruhrſpende betrug 2715 Mk. Verſchönt wurde der
Abend im übrigen noch durch Geſänge, vorgetragen von Frl.
Wuthenau und Herrn Hedler.

Deutſchnationaler Lehrerbund und Kommunalvppolitiſche
Gruppe. Die für Freitag, den 16. Februar in Ausſicht genom-
mene gemeinſame Tagung der Kommunalpolitiſchen Gruppe mit
dem Deutſchnationalen Lehrerbund wird wegen des Vortrags
des r Rektor Herrmann abends 8 Uhrim „Neumarktſchützenhaus“ auf Anfang März verſchoben.
Nähere Angaben folgen.

Frauenanusſchuß. Am Donnerstag, den 15. Februagr,
nachmittags 4 Uhr findet im Landesverband, Leipziger Str. 17,
eine wichtige Sitzung des Frauengausſchuſſes ſtatt. Alle
Bezirksdamen müſſen erſcheinen.

Vortrag Rektor Herrmann. Am Freitag, den 16. Februar,
abends 8 Uhr findet im großen Saal des „Neumarkt-
ſchützenhauſes“ eine größere Verſammlung der vier Stadt
begzirksgruppen Süd-Oſt, Süd-Weſt, Mitte-Oſt und Mitte-Weſt
ſtatt. Es ſpricht Rektor Herrmann--Friedersdorff, Mitglied
des Landiages, über „Der Ernſt der Zeit. Eingerahmt
wird der Vortrag durch muſikaliſche und geſangliche Darbietun-
gen. Alle Parteifreunde und auch Gäſte ſind herzlichſt ein
geladen.

Das Röthig-Soloquartett für Kirchengeſang aus Leipzig
wird am Sonntag, 18. Februar, nachm. 5 Uhr in der geheizten
Georgenkirche ein Konzert geben, deſſen Ertrag für die eyang.
Jungmännerarbeit beſtimmt iſt. Unter dem Motto „Streiter
Beter Ueberwinder“ werden die rühmlichſt bekannten Künſtler
zwölf Verlen alter evangeliſcher Kirchenmuſik vortra en. Ka ten
u 100 Mt. auf allen Plätzen werden von den Mitgliedern der

Jungmännervereine angeboten und ſind ſonſt zu haben in derSubeneinne von Glöckner Niemann, Alte Promenagde, in der
Wanſenhausbuchhandlung, der Sigdtmiſſionsbuchhandlung, im
Geſchäftszimmer des C V. j. M, Geiſtſtraße. 29, und an der
Abendkanſe.

Geh. Kirchenrat Prof. d. theol. Rendtorff, welcher heute abend im
Anditorium maximum über den deutſchen Proteſtantismus im
Ausland“ ſpricht, kennt das von ihm behandelte Gebiet aus langjähriger

Vulkanismus behandelte
formen des Magmas.
oberſfläche nicht. ſondern bleiben im Geſteinspanzer ſtecken und
werden erſt nach der Abwaſchung der darüber lagernden Schichten
ſichtbar, wie der Brocken und der Rammberg im Harz, deren
Granit h durch di
unterſeeif
von Sizilien, wo die Inſel FJerdinandea eniſtand, aber bald
wieder verſchwand. 927
waren die vulkaniſchen
nur Spalten- und punktförmige Ausbrüche bekannt. Reine Lava
vulkane, nach ihrer Geſtalt als Schildvulkane wegen entſteven
bei dünnflüſſigem Magma, z.
Aſchenanswurf zeigen die bekannte Kegelgeſtalt wie der Veſuv
oder Wallform wie der Monte Nuowo bei Reapel. F.

eigener Anſchauung. Erſt im vorigen Jahre war er als Leiter des theolo
iſchen Fortbildungskurſus in Siebenbürgen, im November in Rom, um hier
m Auftrag des Kirchenausſchuſſes die Einweihung der deutſchen proleſtan
tiſchen Kirche zu vollziehen und darnach in den deutſchen Gemeinden in Nea-

ortra er denolff f. Aſean
Ausbrüche die Erd

pel, Florenz und in dem früher öſterreichiſchen Gebiet.

S i r GErdkunde. In dem drittenVerzir ig Profeſſor Dr. von
Vielfach erreichen die

bizarren Klippeniormen audegichgt Auch
e Ausbriüiſche ſind beobachtet worden, 3 1831 ſüdlich

Anfang der Bildung der feſten Erdrinde
Ausbrüſche meiſt flächenhaft, beute ſind

B. auf Jsland. Die Vulkane mit

Vereins- Nachrichten
Nächſter Kadettenabend (ſtatt 15. Februar) Mittwoch, den

21. Februar, 8 Uhr abends „Haus der Landwirte“. Vortrag des
Majors Rohr.

Vereinigung ehem. Schüler des Reformrealgymnaſiums.
Die nächſte Zuſammenkunft iſt Donnerstag, den 165. ecr., abends
8 Uhr, im „Haus der Landwirte“, Franckeſtraße. Es ſpricht
Herr Fritz über „Der Friedensvertrag von Verſailles und ſeine
Auswirkung“.

V. f. L.-96. Mittwoch, den 14. Februar, abends 8 Uhr
im Klubhaus außerordentliche Generalverſammlung. Der wich-
tigen Tagesordnung halber werden ſämtliche Mitglieder aller
Abteilungen gebeten, der Verſammlung beizuwohnen.

Qus Mitteldeutſchland
Empörende Schulverhältniſſe

Gottesläſterung. Der Herr Schulrat auf dem Jndex.
Jn Sietſch bei Landsberg (Bez. Halle) iſt ein Lehrer

Albrecht „tätig“, der ſich Kommuniſt nennt. Wie dieſer
„Jugenderzieher“ ſein Amt auffaßt, erhellt blitzartig ein Satz,
den er ſeinen Schulkindern am 1. Dezember 1922 als Schreib-
übung diktiert hat. Dieſer Satz lautet:

„Bete, bete, heilger Chriſt. der die kleinen Kinder frißt,
friß nur nicht alle, laß ein paar im Stalle.“

Abgeſehen von der Unſinnigkeit dieſer Zeilen, die zeigen,
wes Geiſtes von Geiſt kann man da garnicht reden Kind
dieſer Lehrer iſt, iſt das ganze eine Verhöhnung unſeres chriſt-
lichen Glaubens, wie ſie kraſſer nicht ſein kann. Und ſolche
Menſchen ſind auf unſere Kinder losgelaſſen, haben die Zukunft
des Volkes in der Hand? Es wäre dringend notwendig, wenn
ſich die zuſtändigen Stellen einmal näher mit dieſem Lehrer
befaſſen würden.
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Der neue Kreisſchulinſpektor des Kreiſes Weißenfels, Bethge,
früher Lehrer in Naumburg, war einſt ein glühender Patriot,
ein begeiſterter Verehrer des Kaiſers. Da kam der 9. November
und Herr Bethge wurde Sozialdemokrat, hat ſcheinbar alles
vergeſſen, was einſt war. Bei ſeinen Schulreviſionen gilt ſein
erſter Blick dem Wandſchmuck und wehe, wenn ein Bild an ver
gangene Zeiten erinnert. Jetzt ſollen die Schulbibliotheken
„gereinigt“ werden, von allem, was einſt in Deutſchland groß
und edel war. An erſter Stelle muß ſich Herr BVethge aber
ſelbſt oder ſein Werk „Jung- Deutſchland und dein Kaiſer“ auf
den Jndex der verbotenen Bücher ſetzen. Schmunzelnd leſen
die Lehrer noch einmal dieſes, von glühendem Patriotismus
getragene Buch, ehe es verſchwindet. Tableau!

Unglaublich
Bernburg, 12. Februar.

Jm Stadtkheater wurde am Mittwoch die Rütliſzene auf
geführt. Das geſchah als Proteſt der Bürgerſchaft Vernburgs
gegen den Raubzug der Franzoſen in deutſches Land, gegen die
rohen Gewalttaten franzöſiſcher Soldateska am Rhein und an
der Ruhr. Die Aufführung der Szene aus dem Schillerſchen
Freiheitsdrama brachte die Einmütigkeit aller Deutſchen gegen
die Vergewaltigung deutſchen Rechts und deutſcher Freiheit zum
Ausdruck und war zugleich das Gelöbnis der Treue zum, deut-
ſchen Vaterlande und der Dank an die in ſchwerſter Not und im
erbittertſten perſönlichen Kampfe ſtehenden Deutſchen an Rhein
und Ruhr. Jm Geiſte Schillers fanden ſich die Herzen erhoben
zuſammen, und das vollgefüllte Theater ſang ſtehend das Deutſch
landlied. Als das ganze Haus, vom Parkett bis zum äußerſten
Rang, ſtehend ſang, blieben die Jnſaſſen der
offiziellen Magiſtratsloge demonſtrativ ſittzen!
Die Erregung in der Bürgerſchaft iſt unbeſchreiblich

13. Febr. (Tödlicher AUnfall.) Von
einer Arbeitsrotte, die auf dem Babnkörper der Thüringer
Strecke halbwegs zwiſchen Halle und Ammendorf veſchäftigt
war, konnte ſich der 43jährige Streckenarbeiter Hammer aus
Halle nicht rechtzeitig in Sicherheit bringen. Er wurde von dem
mittags 1 Uhr in Halle abfahrenden Arbeiterzuge überfahren
und ſofort getötet.

Ballenſtedt, 13. Februar. (Denkmalsſchändung

Ammendorf,

durch Schuljungen.) Bubenhände haben das Denkmal

„Albrecht des Bären“* im Stadtpark arg beſchädigt. Die
der Widmungsplatte angebrachten kupfernen Verzierungeſtig
ſowie der ſchwebende Adler ſind zum größten Teil mit Genh
abgebrochen und entwendet worden. Der Polizei iſt es gely
einen der Täter in der Perſon eines 14 jährigen hülers
u ermitteln. Die entwendeten kupfernen Verzierungen hat de
urſche bei hieſigen Althändlern zum Teil verkauft. 9

weiteren Ermittlungen
ans Tageslicht bringen. RBernburg, 18. Februar. Bürgermeiſterwah
Der unbeſoldete ſozialdemokratiſche Stadtrat Strobel wurde zum
2. Bürgermeiſter von Kalbe gewählt. Er gehörte auch zu da
Bewerbern um den Güſtener Bürgermeiſterpoſten.

Cöthen, 10.
loſigkeit macht ſich immer mehr bemerkbar, eine ſchlimme
ſcheinung in der gegenwärtigen Zeit der ungeheuerlichen Vre
ſteigerung und Teuerung. Es ſind P über 200 mäm,
liche erwerbslofe Perſonen beim Arbeitsnachweis eingetragg

Könnern, 18. Febr. (Eine öffentliche Verfang,
lung) findet am Donnerstag, dem 15. Februar, abendsim Holbenen Ring“ zu Könnern ſtatt. Oberſtleutnant Dueſter

berg aus Halle ſpricht über Deutſchlands Not“. Alle n
wohner von Könnern ſind hierzu eingeladen.

Wansleben, 11. Febr. (Zu einer Kundgehnye
gegen den franzöſiſchen Rechtsbruch im Ruht
revier) hatten ſich auf Einladung der vereinigten landsmann
ſchaftlichen Verbände des beſetzten Gebiets die Einwohner t
Wansleben verſammelt; der Beſuch war namentlich aus
Kreiſen der Bergleute ſehr zahlreich. Nach einigen einleiteng
Muſikſtücken ſprach Dr. Hermann in eindrucksvollen Worg
über die Not des Ruhrgebiets und des geſamten Vaterland
welche nur durch einmütiges Zuſammenſtehen aller Voſ
genoſſen überwunden werden kann. Im Anſchluß an den n
lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag ſchilderte emg
weſender Arbeiter aus Bochum das freche Auftreten der ſig
zöſiſchen Gewalthaber an einigen ſelbſterlebten Beiſpielen. e
dann führte Dr. Wiſchniewski an der Hand einer Reihe
gewählter Lichtbilder die wirtſchaftliche Bedeutung des ſt
gebiets und Rheinlandes vor Augen. Die Zuhörer folgten
Ausführungen und Lichebildern mit geſpannter Aufmerkſamlg
Am Schluſſe ſeines Vortrages forderte der Redner namenſ
die mitteldeutſchen Volksgenoſſen auf, die Brüder im bedrer
ten Ruhrlande durch einheitliche Haltung und Hilfsberztſe
zu unterſtützen. Jm Anſchluß hieran wurde einſtimmig
gende Entſchließung gefaßt: „Hunderte in Wansleben verſg
melte deutſche Männer und Frauen geben ihrer tiefen r
rüſtung über den ſchmählichen Rechtsbruch franzöſiſcher Rat
politiker Ausdruck. Sie geloben, den Brüdern im beſetzten Ruhe
gebiet und Rheinland Treue und danken ihnen für ihren un
ſchrockenen Widerſtand gegen Rechtsbruch und Bedrüchu
Eine Tellerſammlung für die Notleidenden des Ruhrlandez
gab den Betrag von 12 803 Mark.

Baasdorf, 13. Februar. (Unter Mordverdacht ver
haftet.) Schon ſeit längerer Zeit ging hier das Gerücht v
daß dex im Herbſt 1921 verſtorbene Landwirt Otto B. le
nalürlichen Todes geſtorben ſei. Seine hinterlaſſene Vit
hatte ſchon bei Lebzeiten ihres Mannes mit einem Schy
beamten, der für längere Zeit nach hier abkommandiert
ein Liebesverhältnis angeknüpft. Der Ehemann ſtarb v
eigentümlichen Erſcheinungen, ohne vorher ernſtlich krank
weſen zu ſein. Bald nach ſeinem Tode ſiedelte der Liebhaber
Frau, der inzwiſchen ſeine Entlaſſung genommen hatte,
hier über und verlobte ſich mit der Witwe. Jnfolge einer I
zeige wurden die Ermittlungen durch den Ober-Krimir
inſpektor Steinweg aus Deſſau aufgenommen. Der BVean
konnte ſoviel erdrückendes Veweismaterial herbeiſchaffen,
die Witwe B. verhaftet werden konnte. Sie wurde in
Unterſuchungsgefängnis nach Deſſau übergeführt. Die gehe
nisvolle Angelegenheit beſchäftigt alle Gemüter.

T. V. Jena, 13. Febr. (Eiſenbahnfrevel)Bahnhof Mellingen würde ein Kleinwagen (ſogenannter Se
meiſterwagen) von der Kette losgeriſſen und auf dem a
geleiſe an dem nach Weimar zu gelegenen Bahnhofsend,
Entgleiſung gebracht. Nur durch Zufall wurde ein gröf
Eiſenbahnunfall verhütet. Jn derſelben Nacht wurde auf Wo
hof Großſchwabhauſen ein Schienendreirad entwendet und a
dem Streckengeleiſe bis km 12,8 gefahren und dort auf
Vöſchung geworfen. Anſcheinend ſtehen beide Handlungen
Zuſammenhang.

TU. Stadtilm, 10. Febr. (Eine dunkle Geſchiäl
Auf der Straße von Ehrenſtein nach Döllſtedt begegnete ein h
ſiger Handelsmann einem jungen Ehepaar, das Arbeit
die Frau ein kleines Kind tragend. Der Handelsmank gab
Leuten 100 M. Nach einigen Stunden wurde das Kind in
Leichenhalle aufgegeben und nach 8 Tagen beerdigt, Von
Eltern fehlt jede Spur.

Schleiz, 13. Februar. („Hunger“-Zäüge auf
Land.) Eine Anzahl Erwerbsloſer aus Schleigz zog nach ein
Dörfern unſerer Umgebung, um ſich Nahrungsmittel zu hoel
So kam nach Volkmannsdorf ein Trupp von 12 Mann und
Lohma ein ſolcher von 8 Mann, wo ſie Brot, Mehl und W
ſowie Eier verlangten. Da ihnen die Lebensmittel bereits
ausgeliefert worden ſind, iſt es zu Zwiſchenfällen nicht gekonm
Bezeichnend für die tieferen Gründe der Aktion iſt es jeden
daß die „Erwerbsloſen“ angebotene Kartoffeln abgelehnt be
und daß ſie im Rudolvhſchen Gaſthaus in Neundorf, wo ſie
Beute geteilt hatten, Branntwein und Zigarren gekauft hob

werden jedenfall. noch weitere Tier

Mit der Angelegenheit hat ſich die Staatsanwaltſchaft befaßt

(Arbeitsloſigkeit.) Die Arhein
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